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Totaler Einsatz aller Kräfte dis zum Endsieg
Umfassende Besprechungen zwischen Führer und Duce über Fragen der gemeinsamen Kriegführung
Vas gemeinsame Ziel

Aus der Zusammenkunft Führer - Duce spricht
für Freund und Feind die Unlösbarkeit und Sieges¬
gewißheit der Achsenmächte. Diese Zusammenkunft
hat der Welt von neuem bewiesen , daß nichts die

völlige Uebereinstimmungder beiden Staatsmänner
zerstören kann, so gern es auch gewisse Kreise des
Auslandes haben möchten.

Der Krieg wird durchgefochten bis

zum totalen Sieg . Das ist die kurze Zusam¬
menfassung der Gespräche vom 7. bis 10. April, das

ist auch die klare Antwort auf gewisse Auslassungen
der Feindseite, die in Casablanca und anderwärts
ausgegeben wurden und in denen sich der Wunsch¬
traum einer Kapitulation und Trennung der Ach¬
senmächte offenbarte.

Die Achse bleibt der Machtkern Eu¬

ropas . Die Achse verfügt auch über alle Mittel ,
die zur Erreichung der ihr gesteckten Aufgaben er¬

forderlich sind . Sie hat als wichtigste Voraussetzung

zum Siege die überlegene Planung ihrer Staats¬
männer, die geballte militärische Kraft und die ge¬
schlossene innere Front . Rein strategisch gesehen ,
hat djtz Achse auf allen Kriegsschauplätzen zudem
den Vorteil der inneren Linie , ihrer ein¬

zigartigen Bedeutung für den Ablauf des Krieges hat
der Gegner nichts gegenüberzustellen . Er ist ge¬
zwungen. . den Rachschub auf endlosen
Meeres wegen durchzuführen , die durch den

steigenden Einsatz unserer .Unterseeboote immer ge¬
fahrvoller für ihn werden .

Dem U-Boot-Krieg versucht der Feind den Luft¬

krieg entgegenzusetzen , über deren wechselseitige
Wirkungen Dr . Goebbels in seiner Essener Rede

jetzt erklärte : Unser U-Boot-Krieg halte die Eng¬
länder an der Kehle ; hier könnten sie tödlich getrof¬
fen werden ; er schlage die Briten schwerer, als uns
der Luftkrieg trotz aller durch ihn, angerichteten
Schäden an Gut Und Blut treffen können . Aller¬

dings seien die durch den U-Boot-Krieg im eng¬
lischen Hriegspotential nicht unmittelbar sichtbar
und deshalb für den Augenblick auch nicht so schmerz¬
haft, wenngleich sie auf die Dauer peini -

genderer seien als die Wunden , bte

uns der Luftkrieg schlage . Diese realisti¬

sche Einschätzung der gegenseitigen Machtmittel, wie

sie Dr. Goebbels' hier ausgesprochen hat, zeigt die

Bedeutung der Moral , die sowohl die deutsche
wie die italienische Bevölkerung bewiesen haben .

Hinter dieser Moral steht nicht nur ein fanati¬
scher Glaube an den Sieg , sondern auch
die verstau desmäßige Erkenntnis ,
daß wir bei einem eisernen Kampfes¬
willen alle Mittel besitzen oder noch
mobilisieren können , die für den Sieg
notwendig sind . Eine Uebersicht über unsere
militärischen, wirtschaftlichen und moralischen Re¬
serven und Möglichkeiten gibt uns die unerschütter¬
liche Zuversicht! daß wir in diesem Kriege siegen
werden . Der Führer und der Duce gaben dieser
Entschlossenheit jetzt neuen Ausdruck : „Den Krieg
durch den totalen Einsatz aller Kräfte bis zum end¬
gültigen Sieg und bis zur völligen Beseitigung jeder
zukünftigen Gefahr, die dem europäisch -afrikanischen
Raum von Osten und Westen droht , zu führen."

Das Kommunique spricht schließlich von der ge¬
meinsamen Verteidigung der europäischen Zivili¬
sation" und von dem Recht der Nationen auf freie
Entwicklung und Zusammenarbeit. Also kein phra¬
senreiches Programm , wie etwa die erlogene Atlan¬
tik-Charta, sondern ein klarer , ebenso konstruk¬
tiver wie revolutionärer Aufbau¬
wille . In letzter Zeit haben sich unsere von de¬
struktivem Geist geleiteten Feinde den Anschein ge¬
ben wollen, als ob sie es seien , die durch neue Ideen
Europa einen Weg zum Aufbau weisen könnten .
Das waren durchsichtige Spekulationen, die durch das
Kommunique der Achse jetzt die gebührende Antwort
erhalten. Gegenüber dem schlecht getarnten, teils
reaktionären, teils nihilistischen Vernichtungswillen
unserer Feinde bietet unserem Kontinent nur der
Aufbauwille der Achse eine Lebens¬
möglichkeit . die dem gewandelten
Weltbild entspricht .

Der Geist großer Herzlichkeit , der die Besprechun¬
gen zwischen Führer und Duce beherrschte, entspricht
der kampfentschlossenen Bundesgenossenschaft zwi¬
schen der deutschen und ittlienischen Nation.

änd Aus dem Führerhauptquartier , 11. April.
Der Führer und der Duce hatten vom 7 . bis 10. April 1943 eine Zusammenkunft.
Der Duce war begleitet von dem Chef des italienischen Generalstabes, Armeegeneral Ambrosia ,

dem Staatssekretär sür Auswärtige Angelegenheiten, Bastianini , sowie von Beamten des italieni¬
schen Außenministeriums und Offizieren des italienischen Oberkommandos.

Mit dem Führer waren zu der Zusammenkunft erschienen : der Reichsmarschall Hermann G ö r i n g,
der Reichsaußenministervon R i b b e n t r o p , der Chef des Oberkommandosder Wehrmacht , General-
teldmarschall K e i t e l , der Oberbefehlshaberder Kriegsmarine, Großadmiral D ö n i tz , und der Chef
des Generalstabcs des Heeres, General Z e i tz l e r.

Der deutsche Botschafter in Rom, von Mackensen , und der italienische Botschafter in Berlin ,
Dino Alsieri , nahmen gleichfalls an der Zusammenkunft teil .

In den umfassenden Besprechungen wurden sowohl die allgemeine politische Lage als auch alle Fra¬
gen der gemeinsamenKriegführung behandelt. Ueber die auf allen Gebiete» zu treffenden Maßnahmen
wurde völlige Uebereinstimmung erzielt.

Der Führer und der Duce gaben ihrer und ihrer Völker harten E-ntschlossenheit erneut
Ausdruck, den Krieg durch dentotalenEinsatz aller Kräfte bis zum endgültigen Sieg und
bis zur völligen Beseitigung jeder zukünftigen Gefahr, die dem europäisch -afrikanischen Raum von We¬
sten und Osten droht, zu führen.

Die gemeinsamen Ziele, die die Achsenmächte zur Verteidigung der europäischen Zivilisation und
sür die Rechte der Nationen auf freie Entwicklung «nd Zusammenarbeit verfolgen, wurden aufs neue
bekräftigt . Der Sieg der im Dreierpakt verbündeten Nationen soll Europa einen Frieden sicher «, der
die Zusammenarbeit aller Völker auf der Grundlage ihrer gemeinsamen Interessen ge¬
währleistet »nd eine gerechte Verteilung der wirtschaftlichen Güter der Welt herbeiführt .

Die Besprechungen zwischen dem Führer und dem Duce und die Unterredungen ihrer Mitarbeiter
verliefen im Geiste großer Herzlichkeit .

Ziehen neue Judengenerale in der Sowjetunion
yewish Chronicle “ Klagt über wachsenden Antisemitismus in England

Mit Sem 5ahrraS gegen Panzer
Die kühne Tat eines Unteroffiziers

Ein sowjetischer Panzer war während der W-
wehrkämpfe südwestlich Wjasma durchqebrochen und
stieß auf den Troß einer Radfahrschwadron . Unter¬
offizier Hoff ließ seine Männer ausschwärmen und
das Feuer auf den Panzer eröffnen. Als dieser ab¬
drehte, nahm Hoff mit seinem Rad allein die Ver-

F - - , .

dnb Genf , 11 . April.
Mit größter Befriedigung teilt die anglo-jüdische

„Jewish Chronicle " mit, daß wiederum sieben Ju¬
den zu Generalen der Sowjetarmee ernannt wor¬
den jind , nachdem bereits vor einiger Zeit die Er¬
nennung von zehn anderen jüdischen Generälen be¬
kanntgegeben worden ist. — Die Samuels und
Jsaacs und Aarons, die jetzt in der Sowjetunion
am laufenden Band zu Generälen ernannt werden ,
beleuchten nur einmal mehr die treibenden Kräfte,
die seit jeher hinter dem Bolschewismus standen .

„Jewish Chronicle " weist übrigens neuerdings
auf die „wachsende antisemitische Strömung in
England" hin . „Die merkliche Ausbreitung der anti -
jüdischen Kampagne in unserem Lande "

, so schreibt
das Blatt , „zwingt uns erneut, auf dieses ernste
Thema einzugehen . Jeder liberal gesinntePublizist ,
der den Antisemitismus in den letzten Monaten an¬
geprangert hat . wurde damit zum Ziel eines Hagels
von Schmäh - und ' Drohbriefen. Aufhetzende antijü¬
dische Aufschriften erscheinen plötzlich und mehr

oder weniger gleichzeitig in ganz London . In Lei-
cester fanden Versammlungsteilnehmer die Wände
mit antisemitischen Schlagzeilen beklebt. Der Anti¬
semitismus ist in den Faoriken und auch sonst im
öffentlichen Leben im Zunehmen begriffen."

Stalin bedankt sich
für rührige Sowjetagitation im Libanon.

dnb Istanbul , 9. April
Der Sowjetbotschafter in Teheran richtete im

Namen Stalins an die „ Gesellschaft der Freunde
der Sowjets im Libanon", die in der bolschewisti¬
schen Agitation sehr rührig ist , einen Dankbrief für
die bewiesene Freundschaft und geleistete Hilfe. In
dem Brief wird auch darauf verwiesen, daß die
Sowjetunion im Kampf gegen die Achse die Haupt¬
last trage.

Der anglo-amerikanische Freibrief für den Bol¬
schewismus erstreck ^ sich also nicht nur auf Europa.
Selbst im Libanon mnn sich Stalin für die „bewie¬
sene Freundschaft" mit höhnischem Lachen bedanken.

Ruf Kosten Englands
Ein „ Freundschaftsnakt “ mit Iran vervollständigt die amerikanische Einmischung

dnb Erzerum , 10. April.
Der neue USA -Gesandte in Teheran wurde am

5-
_
April vom Ministerpräsidenten Suheily in 1 ^ -

stündiger Audienz empfangen , an der auch der USA -
Finanzberater Dr . Millspaugh teilnahm. Nach die¬
ser Unterredung empfing der Ministerpräsident den
englischen Gesandten zu kurzen Besprechungen .

Am gleichen Abend gab das Jnformationsamt
eine Erklärung ab, wonach alle Vorbereitungen für
den Abschluß eines iranisch -nordamerikanischen
„Freundschaftspaktes " getroffen seien. Gleichzeitig
veröffentlicht die offizielle Regierungszeitung „Ruz"
einen Artikel „Die iranisch -amerikanische Freund¬
schaft"

, worin insbesondere der angeblichen „wert¬
vollen" Tätigkeit der USA -„Ber«ter " gedacht wird.

— Also ist es den USA nunmehr gelungen, an der
Ausbeutung Irans ihren Anteil auf Kosten Eng¬
lands zu erlangen.

Aooievelts Kampf gegen Sie Inflation
Festlöhne, Festpreise und Arbeitsplatzbeschränkung .

ep L i s s a b o n , 11 . April.
Der Kampf gegen die Inflation und den Mangel

an Arbeitskräften in den USA ist in eine neue
Phase getreten. Durch Vollmachten , die Roosevelt
den Lohn - und Preisüberwachungsbehörden sowie
dem Leiter des Arbeitseinsatzes, Mc Nutt, erteilte,
sind praktisch Festlöhne und Festpreise eingeführt,
auch ist der freie Wechsel des Arbeitsplatzes ver-

. boten .

Die landschalt des Krieges
Die vielen Wochen und -Monate tobenden Abwehrschlachten haben der Landschaft schwere Wunden
geschlagen . Kein Baum steht mehr in diesem von Granattrichtern zerrissenen und von Laufgräbenkreuz und quer durchzogenen Gebiet (PK-Aufnahme : Kriegsberichter Pospischil, Sch., Z.)

PK -Kriegsberichter Momber (Sch)

folgung auf. Um den toten Winkel zu erreichen,
stürzte der Unteroffizier in rasendem Lauf vor ,
sprang auf den PanzeriUrnd - stieß mit dem Gewehr¬
kolben gegen den . Turm: Die Luke öffnete sich, und
die Besatzung , ein sowjetischer Leutnant und ein
Feldwebel, ließ sich entwaffnen und abführen ,

Der Kampf um soziale Gerechtigkeit
Reichsleiter Rosenberg sprach in Köln

dnb Köln . 10. April.
Auf einer Großkundgebungder NSDAP in Köln

sprach Reichsleiter Rosenberg. Er schilderte im Ver¬
lauf seiner Ausführungen eingehend das Wesen der
gegen Deutschland kämpfenden Mächte und erklärte
dann, wenn wir von einem totalen Krieg sprechen,
so besteht inmitten dieser Totalität , ein Problem,
um das nunmehr Millionen Menschen nahezu auf
der ganzen Erde kämpfen : Soziale Gerechtigkeit.
Mit dem Jahre 1914 beginnt der Krieg um die
Weltanschauung sozialer Gerechtigkeit , d . h. Deutsch¬
land kämpfte darum, ohne sich dessen viel bewußt
gewesen zu sein, wenn viele es auch erkannt hatten .
Trotz aller Mängel des kaiserlichen Zeitalters war
hier eine Reserve an Charakterkraft vorhanden ,
welche sowohl dem jüdischen Hehlergeist als auch
der marxistischen Hetze Widerstand bot . Das war
etwas, .was die Feinde „preußischen Geist " nann¬
ten. Wenn die Juden , Demokraten und Marxisten
diesen Geist als letzten Störenfried einer Welt¬
ausbeutung empfanden, so hatten sie recht . Durch
den Nationalsozialismus wuchs nach hundert Jah¬
ren widerstrebendster Kämpfe in Deutschland dann
eine wahrhaft moderne Form für den Gedanken
der sozialen Gerechtigkeit , empor , und erneut kon¬
zentrierte sich der Haß derjenigen, die dies eben
nicht wollten, entweder weil sie durch internationale
Schiebungen profitierten oder durch Weltaufwieg¬
lung Geschäfte machten .

Das Erwachen aber der nationalen und der so¬
zialen Ehre , das ist die Weltrevolution bei allen
wertvollen Völkern der Erde , in einer jeder Nation
gemäßen Form. Und darum geht dieser Krieg
heute : Einst begonnen 1914 mit der militärischen
Einkreisung, seit 1919 mit finanziellen Mitteln
unter dauernder Erpressung und Bedrohung fortge¬
führt und 1939 erneut ausgenommen.

Die Verwirklichung der sozialen Gerechtigkeit
aber ist das Ziel , ist die Sendung des deutschen
Raumes für die Sicherung Deutschlands und ganz
Europas an Nahrung und Rohstoffen , darum
kämpft die deutsche Wehrmacht , und die national¬
sozialistische Revolution sieht in diesem Kriege
ihre höchste Bewährung und ihren Dienst für eine
Sendung , wie sie entscheidender nicht gedacht wer¬
den kann.

im Nugreuße vernichtet
Die USA -Verluste zwischen der Salomonen - und

der Florida -Seeschlacht
Tokio , 11. April.

Die Nordamerikaner haben zwischen der ersten
Seeschlacht vor den Salomonen am 7 . 8 . 42 und der
letzten vor Florida am 7. 4. 43 folgende Verluste er¬
litten : 111 Schiffe wurden versenkt und 43 weitere
Kriegsschiffe zerstört. Zudem wurden 37 feindliche
Wasserfahrzeuge versenkt und neun weitere beschä¬
digt . 1443 Flugzeuge wurden von den Japanern ab¬
geschossen . Die Japaner verloren in dieser Zeit 21
Kriegsschiffe , 35 weitere Schiffe wurden beschädigt.
486 Flugzeuge stürzten sich vorsätzlich auf feindliche
Ziele oder werden vermißt.



'Die heutige Ausgabe umfaßt 4 Seifen

Keine Kirche saßt Antwerpens Sarge
10 000 Menschen entweder tot. verwundet oder ob¬

dachlos
ep Antwerpen , 11 . April .

Die biHer gefundenen Opfer des britisch-nord¬
amerikanischen Attentats mußten in die Kathedrale
übergeführt werden , da keine Kirche groß genung
war , sie aufzunehmen . Der Erzbischof von Mecheln,
übergeführt werden , da keine Kirche groß genug* Trauergottesdienst zelebrieren . Von den 17 000 Ein¬
wohnern des betroffenen Stadtteils sind mindestens
10 000 durch den britisch-nordamerikanischen Luft¬
angriff in Mitleidenschaft gezogen - worden , das
heißt entweder tot , verwundet oder obdachlos.

Englische Ballone über -er Schweiz
Sie solle » Brände verursachen

Bern , 11 . April .
In der letzten Zeit find in verschiedenen Teilen

der Schweiz ausländische Störballone niedergegan¬
gen, die sich als sehr gefährlich erwiesen haben . An
ihnen sind nämlich Flaschen mit einer brennbaren
Flüssigkeit befestigt, die aus Phosphor und Schwe¬
fel besteht und beim Zersplittern der Flasche sofort
brennt . Da sich in der Masche eine Gummilösung
befindet , können an den Aufschlagstellen gefährliche
Reste bleiben. Zum ersten Male tauchten am 1.
April nach Mitternacht drei solcher Ballone über
der Stadt Zürich auf . Von dem ersten fielen vier
Flaschen herab , und an allen Aufschlagstellen ent¬
stand Feuer , das sich jedoch nicht ausbreitete , weil
zufällig kein brennbares Material in der Nähe war .
Alle drei Ballone wurden durch die Polizei gebor¬
gen. Zwei weitere Ballone wurden crai 1. April
über Dörfern in der inneren Schweiz beobachtet
und ebenfalls nach dem Niedergehen sichergestellt.
Schließlich fielen in der Nacht zum 2, April Brand »
slaschen von einem Ballon auf Gebäude eines Kran¬
kenhauses in der Westschweiz ; glücklicherweise wur¬
den die Aufschläge gehört und der Brandschimmer
sofort beobachtet, so daß Schaden verhütet werden
konnte. Woher diese Störenfriede kommen, darüber
kann kein Zweifel sein ; einer der Ballone ist, wip
sich aus einer amtlichen Mitteilung ergibt , als eng¬
lischer Pilotballon Typ 8 identifiziert worden . Die
englische Kriegführung hat also zu einem Kampf¬
mittel gegriffen , das man nur als wahllose Brand¬
stiftung bezeichnen kann und bei dessen Anwendung
auch auf die Gefährdung Neutraler keine Rücksicht
genommen wird .

ASA mißbrauchen Svanieus Neutralität
M a d r i d , 11 . April .

In Madrid trafen 38 polnische Emigranten ein,
die beim Versuch, sich ' an . Boro eines spanischen
Schiffes mit falschen Parieren nach den USA ein¬
zuschiffen, von der Polizei verhaftet worden waren .
Durchreise und Aufenthalt in Spanien war den
Emigranten durch oie USA -Botschaft in Madrid
ermöglicht worden , die sie mit falschen Papieren
ausgestattet hatte und je nach Berufseignung ent¬
weder an die nordafrikanifche Front oder in nord¬
amerikanische Fabriken schicken wollte.

Ein Senernl mit doppelter Nation
Er verschaffte sich Lebensmittelkarten

Bern , 11. April .
Einer der leitenden Männer der britischen Mi¬

litärpolizei , General Sir Percy Laurie , ein Mann ,
der einen hohen Posten im Kriegsministerium inne¬
hat , stand unter der für einen Mann in dieser Stel¬
lung gewiß eigenartigen Anklage, sich unrechtmäßig
Lebensmittelkarten verschafft zu haben , vor Gericht.
Laurie , der vor dem Kriege schon in den Ruhestand
getreten war , hatte sich in dem Fragebogen wegen
der Rationierung als „Pensionär " eingetragen und
erklärte vor Gericht , es sei ihm erst später klar ge¬
worden . daß er „wieder verwendet" hätte hinzu -

. fügen müssen. Diese Ausrede glaubte ihm das Ge¬
richt aber nicht.

ES ist nichts mit den Eeneralstressen !
Neuyorks Oberbürgermeisterist abgeblitzt .

ep Lissabon , 11 . April .
Der nordamerikanische Kriegsminister Stimson

äußerte sich gegenüber Pressevertretern zu den Nach¬
richten , daß der halbjüdische Oberbürgermeister von
Neuyork La Güardia zum USA -Generäl ernannt
werden solle . Stimson erklärte ausdrücklich, daß La
Guardia Wohl seine Dienste dem Kriegsministerium
angeboten habe, daß dieses jedoch nach kurzer Be¬
sprechung zu der Ueberzeugung gekommen sei , La
Guardia könne stich auf seinem Posten als Ober¬
bürgermeister von Neuyork nützlicher machen. Man
hat es also gewagt , ausgerechnet La Guardia ab¬
blitzen zu lassen.

In iler Ostfront herrscht weiter Ruhe
Feindliche Durchbruchsversnche

dnb Aus dem Führerhauptquartier, 11 . April.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be¬

kannt :
An der Ostfront verlief der Tag bis auf er¬

folgreiche Säuberungskämpfe im Raum nordwest¬
lich Jsjum ruhig. Die Luftwaffe griff in verschie¬
denen Abschnitten mit starken Kräften sowjetische
Stellungen an und bekämpfte den feindlichen Nach¬
schub sowie Jndustrieziele im rückwärtigen Gebiet
des Feindes.

In schweren wechselvollen Kämpfen wurden süd¬
westlich Tunis und westlich Kairouan mit über¬
legenen Kräften geführte und durch starke Flieger¬
verbände unterstützte feindliche Durchbruchsangriffe
abgeschlagen . Dem Feind wurden zum Teil im Ge¬
genstoß schwere Verluste zugefügt und 60 Panzer
abgeschoffen. Im Südabschnitt gelang es unseren
Truppen, sich vom Feinde zu> lösen und ihre Bewe¬
gungen in neue Stellungen planmäßig fortzusetzen .

Feindliche Flugzeuge warfen in der vergangenen
Rächt in S ü d w e st - und Rordostdeutsch -
land planlos Spreng - und Brandbomben vorwie¬
gend auf offene Landgemeinden. Bei diesen Angrif¬
fen und bei Tagesvorstößen schwacher britischer Flie¬
gerkräfte in den Küstenraum der besetzten West¬
gebiete verlor der Feind 13 Flugzeuge.

In den frühen Morgenstunden des 10. April kam
es im Kanal zu einem kurzen Gefecht zwischen deut¬
schen Vorpostenbooten und drei britischen Kanonen¬
booten , von denen zwei schwer beschädigt wurden.
Die deutschen Schiffe hatten weder Schaden noch
Verluste.

südwestlich Tunis abgeschlagen
Der Wehrmachtbericht vom Samstag

lautet :
An der O st f r o n t fanden gestern keine Kampf¬

handlungen von Bedeutnng statt.
An der tunesischen Front hält die schwere

Abwehrschlacht gegen den mit immer neuen Kräften
angreifenden Feind an. Zahlreiche Angriffe wur¬
den von unsere» unerschütterlich kämpfenden Trup¬
pen abgewiesen, mehrere Einbrüche abgeriegelt. An
der Südfront gehen die planmäßigen Ausweichbewe¬
gungen weiter. Deutsch -italienische Kampfgruppen
stellten sich immer wieder zum Kampf und wiche«
erst nach harten und erbitterten Gefechten dem
Druck des weit überlegenen Feindes . Die Luftwaffe
unterstützte in unerschütterlichem Einsatz die schwer
kämpfenden Verbände des Heeres.

Nachdem einzelne feindliche Flugzeuge in den
späten Abendstunden des gestrigen Tages einen
Störangriff auf we st deutsches Gebiet durch¬
geführt hatten, griffen britische Bomber in der
Nacht erneut den Westen des Reiches an. In meh¬
reren Orten entstanden Verluste unter der Bevölke¬
rung und Gebäudeschäden . Nach bisher vorliegen¬
de» Meldungen wurden mindestens acht mehrmoto¬
rige Bomber abgeschossen.

Bor der norwegischen Küste griffen sechs
feindliche Torpedoflugzeuge einen deutschen Geleit¬
zug ohne Erfolg an. Sicherungsfahrzeuge schossen
zwei der angreifenden Flugzeuge ab.

Schnelle deutsche Kampfflugzeuge erzielten gestern
bei einem Tiefangriff erhebliche Zerstörungen in
einer südenglischen Küstenstadt .

Zwei badische Nitterkkeuztrüger
cknl) Berlin . 10. April .

Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Ei->
fernen Kreuzes an Oberfeldwebel Kurt Trippen -
fee , Zugführer in einem Gebirgsjäger -Regiment ,
einen gebürtigen Freiburger , und Oberleutnant
Franken , Flugzeugführer in einem Kampfge¬
schwader, einen gebürtigen Mannheimer .

Verwundete hungern in England
Das ist der britische Sozialismus

Genf , 11 . April .
Wie es mit der sozialen Einstellung im Lands

des Beveridge-Planes in . Wirklichkeit aussieht , geht
aus einer Unterhausdebaite hervor , über die „Daily
Herald " berichtet. Der britische Pensionsminister
Sir Walter Womersleh hatte ein Kreuzfeuer von
Anfragen zu beantworten , in denen darauf hinge¬
wiesen wurde , daß die Unterstützung aus dem Hee¬
resdienst entlassener Soldaten erbärmlich sei . Der
Abgeordnete Major Lyons fragte schließlich , ob die
Regierung alle Fälle noch einmal durchprüfen
wolle, in denen Soldaten wegen Verwundung oder
Krankheit entlassen worden sind, in denen man
sie aber mit Frau und Kind der öffentlichen Mild¬
tätigkeit überlassen habe. Der Parlamentsberichter
des Blattes fährt fort : „Sir Walter antwortete
nicht. Laute Rufe ertönten : „Antworten ! " Er blieb
sitzen trotz immer wiederholter Zurufe von allen
Seiten des Hauses Inzwischen erhöht sich die Zahl
der ehemaligen Soldaten ständig , die mit ihren An¬
gehörigen sich abplagen müssen, um sich notdürftig
über Wasser zu halten ."

Der rustkrieg ist hart , aber nicht kriegsentschei-estö
Dr. Goebbels in Esten : Unsere U-Boote schlagen öen Gegner stärker als uns feine Bomben

cknd Essen , 10. April .
Im Rahmen eines Besuches der durch den briti¬

schen Bombenterror besonders heimgesuchten Stadt
Essen berief Reichsminister Dr . Goebbels
eine Arbeitstagung in die Ruhr -Metropole ein , an
der namhafte Vertreter aller an den Fragen des
Luftkrieges interessierten Stellen teilnähmen . Die
Besprechungen waren erfüllt hon dem festen Ent¬
schluß , alle Mittel und Möglichkeiten einzusetzen,
um dem englisch -amerikanischen Luftterror wirksam
zu begegnen. Im Anschluß daran nahmen Dr .
Goebbels und die an der Tagung beteiligten Per¬
sönlichkeiten Gelegenheit , die Schadensstellen in der
Stadt zu besichtigen . Der Minister konnte sich wie¬
derholt und an zahlreichen leuchtenden Beispielen
von der mustergültigen Haltung aller Kreise der
Bevölkerung überzeugen.

Reichsminister Dr . Goebbels sprach dann an¬
schließend auf einem Appell der Parteiführerschaft

. des Gaueß Essen . Auch hier bildete der Luftkrieg
den Kern seiner Ausführungen , in deren Verlauf er
u . a . sagte, daß uns allen das Herz blute , wenn wir
vernähmen , daß in den Luftkriegsgebieten Heim¬
stätten , Kulturzentren und wertvolle Kunstdenk¬
mäler , die in der ganzen Welt berühmt seien, unter
dem Terror britischer Bomber verloren gingen.
Noch wichtiger sei es, daß das deutsche Volk die von
unseren Feinden aufgeworfene Frage beantworte ,
ob es in dieser Zeit die innere moralische Haltung
aufbringe , solche Schläge im Interesse des Gesamt¬
kriegsgeschehens und zur Erringung des endgülti¬
gen und totalen Sieges hinzunehmen . Selbstver¬
ständlich bedeute der Luftkrieg für das deutsche Volk
nicht nur eine materielle , sondern auch eine psycho¬
logische Belastung ./ An seine Eindrücke in Essen an¬
knüpfend erklärte/Dr . Goebbels , daß die mora¬
lische Haltung der Bevölkerung jeden
Lobes wert sei. Was er hier in der Ruhrmetro¬
pole erleben konnte, habe ihn aufs tiefste bewegt.
An der inneren Standfestigkeit und moralischen
Charakterstärke dieser Stadt und dieses Gebietes sei
überhaupt kein Zweifel erlaubt .

Die Schläge , die wir jetzt empfingen , so erklärte
der Minister , seien nur im Rahmen des Gesamt¬
kriegsgeschehens zu verstehen und richtig einzuschät¬
zen. Man dürfe dabei nicht vergessen , daß , was die
Bevölkerung heute in dieser oder jener Stadt oder
in diesem oder jenem Fall zu erleiden habe, bald
schon nach dem Kriege vergessen sein werde. Aus
Ruinen würden sich neue Straßen - und neue Gtädte -
bilder erheben. Unvergessen aber würde die innere
Haltung hleiben , die die Bevölkerung diesen Prü¬
fungen entgegensetze . Man müsse in einer so gigan¬
tischen kriegerischen Auseinandersetzung , aus der der
Luftkrieg einen Teilausschnitt darstelle, den Kopf
hoch behalten und sich nicht nur vergegenwärtigen .

was wir dabei verlieren , sondern auch , was der
Gegner dabei an Einbußen erleide.

Die Engländer seien in keiner Weise materiell ,
sondern nur vorübergehend psychologisch in einer
besseren Situation als wir . Sie könnten uns . selbst¬
verständlich durch den Luftkrieg beachtlichen ,aber nicht kriegsentscheidenden Scha¬
den zufügen . Unser U-Boot-Krieg jedoch halte sie
an der Kehle. Hier könnten sie tödlich getroffenwerden . Er schlage die Engländer schwerer als uns
der Luftkrieg , trotz aller durch ihn angerichteten
Schäden an Gut und Blut , treffen könne . Aller¬
dings seien die durch den U-Boot -Krieg im eng¬
lischen Kriegspotential angerichteten Verheerungen
nicht unmittelbar sichtbar und deshalb für den
Augenblick auch nicht so schmerzhaft, wenngleich sie
auf die Dauer peinigender seien als die Wunden , die

uns der Luftkrieg schlage . In einem Zeitraumwurde auch der durch den U-Boot-Krieg den Eng¬ländern zugefügte Schaden sich materiell nachhal-tlger auswirken , vorausgesetzt, daß unser Volk dem
englischen Luftkrieg die moralische ' Haltung ent¬
gegensetze , die die gegenwärtige Situation erfordere .Das zu gewährleisten sei unsere politische Füh¬rungsaufgabe , sei andererseits aber auch die natio¬
nalpolitische Pflicht des ganzen deutschen Volkes.Wann die große Stunde des Sieges kommen
werde, so schloß Dr . Goebbels, das vermöge im
Augenblick niemand zu sagen. Man müsse sich nur
darauf borbereiten . Heute wie morgen und für die
fernere Zukunft gelte deshalb für dis ganze 'deutsche
Nation mehr denn je das Wort : In Bereitschaft
sein ist alles !

Kleine politische Nachrichten
„Daily Mail " bringt einen Bericht aus Nordafrika ,in dem es heißt, daß die Moral der deutschen

Truppen in Tunis nach wie vor ausgezeichnetsei. Die deutschen Gefangenen gäben der Auffas¬
sung Ausdruck , daß England am Ende doch ge¬schlagen werde.

* '
■ Für die Kennzeichnung der Straßen inItalien während der Verdunkelung, die bishdr durchweißen Lack erfolgte, soll in Zukunft weißer Mar¬

mor verwendet werden.
*

An der Beisetzung des ehemaligen Präsidenten
der Republik Alexandre Millerand , der einDeutschenhasser war, werden weder der Staatschef
Marschall Pötain noch Regierungschef Laval teil¬nehmen.

*
Zur wirksamen Bekämpfung der Arbeitslosigkeitin Spanien hat die Falange in Uebereinstimmungmit dem Arbeitsministerium einen freiwilligenArbeit dienst eingerichtet. Die für Spanien völ¬

lig neue Organisation untersteht der zentralen Lan¬desstelle für das Syndikatswesen.
sN

Das britische Unterhaus lehnte mit 195
gegen 25 Stimmen einen Antrag ab, den Angehörigender britischen Streitkräfte mehr Freiheit bei derTeilnahme am innenpolitischen Geschehen zuzuge¬stehen.

*
New York glaubte eine Bombe in Gestalt einesPaketes, das an einen dort stationierten Beamten desbritischen Transportministeriums geschickt wurde,entdeckt zu haben . Die herbeigerufene Polizei trugdas verdächtige Paket in die Mitte des ausgedehntenZentralparkes. Hunderte von Polizisten hielten die

Menge zurück . Bei näherer Untersuchung wurde je¬doch festgestellt, daß die Bombe leer war .

Die USA -Behörde für ZivilVersorgung ist einemumfangreichen Schleichhandel mitFleisch in den Ost-Staaten auf die Spur gekom¬men , wie „News Chronicle “ meldet. 10 MillionenPfund Fleisch seien in die Ost-Staaten verschobenund dafür Ueberpreise gefordert worden, die um2 Millionen Dollar über die gesetzlich festgesetztenPreise hinausgingen.
*

USA-Senator Vandenberg befürwortete im Senatdie Be s chr ä n kung d e r Am tszei t desP r ä s i d e n t e n~ aul höchstens zwef Wahlperioden .J,n .vier Mittelw.£ststaäten ist ..ein entsprechender Vor¬
schlag schon von den gesetzgebenden Versammlun¬
gen angenommen worden. Weitere Staaten sollenfolgen, wie „News Chronicle “ meldet.

*
Zwei diplomatische Posten gleich¬zeitig bekleidet der Sowjetbotschafter in den Ver¬einigten Staaten , Litwinow, nachdem er dem kuba¬nischen Staatspräsidenten Batista sein Beglaubi¬gungsschreiben als Gesandter Moskaus überreichthat .

*
Nur rund 50 Million en Menschen der

389 Millionen zählenden Bevölkerung Indiens wohnenin Städten , wie aus der letzten Volkszählung her¬vorgeht. Es gibt 2 703 Städte in Indien , 339 MillionenInder wohnen in etwa 656 000 Dörfern.
*

Die Mauern , die das Gesandtschaftsvier¬tel in Peking umgeben, sollen jetzt nieder¬gerissen werden . Das Fallen der Mauern ist einäußeres Zeichen für die Wiederergreifungder .vollen
Verwaltungsrechteüber das Pekinger Gesandtschafts¬viertel durch die chinesische Nationalregierung.

*
Der argentinische Rundfunk meldet, daß Boli¬vien auch Japan den Krieg erklärte.

Eine Flöte wandert durch
Abends , wenn die Dämmerung zwischen den

hohen Mauern niederfiel , spielte die kleine Verkäu¬
ferin oft auf ihrer Flöte . Es mochte kein sehr kost-
hares Instrument sein, aber die einfachen Weisen,
die das dunkle Viereck des Hinterhofes auf leisen
Flügeln durchschwebten, nahmen dem heißen Tag
seine Last und hoben den trägen Abend aus seiner
Unlust heraus zu einem seligen Klingen . Und manch¬
mal chatte die kleine Verkäuferin auch Besuch . Dann
ging die Flöte von Hand zu Hand — erst spielte sie
ein Lied, dann er. Und in den Pausen , wo es ruhig
war . mochten die zwei einander gut sein.

Eines Tages war es dann auf einmal mit dem
Spiel vorbei. Ein Soldat war die dunkle Stiege
hinabgestiegen , und die kleine Verkäuferin schritt an
seiner Seite zum Bahnhof . Und als sich der Zug in
Bewegung setzte, schob sie ihm , tapfer gegen ihre
Tränen ankämpfend , die Flöte in die winkende
Hand . n

Heiß waren die Straßen m Polen , staubig und
weit . Aber die Kompanie , in der Johannes mar¬
schierte, kannte keine Müdigkeit . . Wenn die Füße
nicht mehr wollten , begann Johannes auf seiner
Flöte zu spielen. Und ein Lächeln lief nun durch
die grauen Kolonnen .

Die Tage wurden heißer , glühten , schrien. Korn¬
felder wurden niedergemäht , Wälder zersplitterten ,
Häuser stürzten ein . Nachts aber , wenn es stiller
wurde , wenn ringsum die Dörfer brannten , und
nur noch hier und dort eine verirrte , feindliche Bat¬
terie verzweifelt in das Nichts schoß, dann saß die
Kompanie um Johannes herum , und er brachte
allen durch sein zartes Spiel das nahe , was in ihren
Herzen verborgen war : Heimat . Mutter , Braut und
Kind .

Johannes fiel an einem hellen Morgen , als er
einen Hügel hinaufstürmte Seine Flöte siel neben
sein junges Antlitz in den roten Sand . Ein alter
Landser nahm sie an sich , als man den jungen Ka¬
meraden unter einer festlichen Birke begrub.

Sie wanderte nun mit Friedrich Pahl ein Stück
Weges , die kleine Flöte . In einem weltfernen Dorf
kam Pahl ein wenig zur Ruhe , eine Brücke war
dort zu bewachen. Einsam war der Posten , und die
Tage schlichen einförmig dahin . Und Pahl ver¬
suchte auf der Flöte zu spielen. Sehr unmelodisch
klang es . aber sein kantiges Gesicht bekam dabei
einen heimlichen Glanz . Pahl dachte an sein kleines

den Krieg / Von Georg Büsing
Anwesen in der Heide. Seine Kinder schnitten sich
Flöten aus dem Holz der Weiden, und wenn sie
daraus spielten , dann klang es wohl so , wie diese
Flöte es unter seinen unbeholfenen Lippen ver¬
suchte.

Friedrich Pahl wurde dann plötzlich abkomman¬
diert . Nach zwei Tagen landete er mitten in Däne¬
mark . Dort traf er alte Landser aus der Heimat .
Die Zeit des Skatspielens und der dröhnenden
Tische begann . Und die Flöte , die unbeachtet dalag -,
nahm ein kleiner Gefreiter aus Berlin an sich, um
damit nach Holland zu fahren .

Lange währte diese . Auslandsreise der Flöte
nicht. Max Krause hatte nur einen Tag Gelegen¬
heit , seinen Kameraden und den holländischen
Deerns aus der Flöte vorzuspielen , so gut sich das
auf einem so einfachen Instrument machen ließ.
Dann traf ihn eine Kugel , die eigentlich schon sinn¬
los war , ins Bein , und der nächste Verwundeten¬
schub nahm Max Krause mit in die Heimat .

Dort gab es nun allerdings keine holländischen
Deerns und auch sonst war es ruhig , aber wo nichts
los ist , da sorgt man eben für Bewegung , Max
Krause war rasch wieder munter , und zog nun mit
dieser übermütigen Flöte durch die Lazarettsäle ,
und überall , wo er hinkam , hellten sich die Gesichter
auf , versanken die Schmerzen , wurde das Schwere
leichter und lichter.

Dem Stabsarzt gefiel Max Krausens Lebendig¬
keit , er schenkte ihm eine Handharmonika . Und so
kam die Flöte in die Hand eines Kunstmalers , der
als Sanitäter nach Flandern ging.

Flandern , Flandern . . . .
Land des dunklen Lichts, der mystischen Dome,

der blutgetränkten Erde , und der leidgezeichneten
Menschengesichter bis auf den heutigen Tag .

Die Flöte des Kunstmalers ging still durch die
Trümmerstätten hin . Auf dem Schuttberg .

eines
eingestürzten Hauses saß ein blasser Knabe mit ver¬
störten Augen , eine zerbrochene Flöte in der unfer¬
tigen Hand . Der Kunstmaler ging zu ihm bin und
streichelte erschüttert sein blondes Haar . Und da
griffen die Hände des Knaben nach der Flöte , die
unter den Lippen des Sanitäters nicht mehr tönen
wollte.

Er setzte sie an . Er fand rasch die Vertrautheit ,
die ein Mensch zu seinem Instrument finden muß ,
und ein Lied klang auf — ein einfaches, seliges

Lied , unter dem sich das Antlitz des Knaben ver¬
klärte , die verstörten Augen zu träumen begannen .Und so, wie der Knabe aus seiner Erstarrung er¬
wachte , so erwachte auch die tote Stadt , die nun wie¬
der ihr erstes Lied hatte , aus ihrer Zerschmetterung .Der Kunstmaler sah plötzlich die Häuser aus den
Schutkbergen wieder aufwachen unter fleißigen
Händen — sah die versengten Bäume neue Blätter
und Blüten treiben — sah die Türme des Domes ,die unversehrt in den grauen Abendhimmel ragten .Und er lächelte nun sehr ruhig vor sich hin . Eine
kleine Flöte , die Wohl viele Wege gegangen war ,hatte unter den Lippen eines flandrischen Knaben
den dunklen Tod mit einem Schlage besiegt.

Anekdoten über Max Reger
Negers Klavierspiel im Forellen -Quintett von

Schubert begeisterte eine musikliebende Dame der¬
art , daß _ sie dem Meister anderen Tags ein paar
Forellen ins Haus schickte . In seinem Dankschreiben
erwiderte Reger , er werde sich erlauben , im nächsten
Konzert das Ochsen -Menuett von Haydn zum Vor¬
trag zu bringen .

*
Reger war einmal bei dem Dichter Richard Voß

in dessen Landsitz Villa Bergfrieden bei Berchtes¬
gaden zu einer größeren Gesellschaft eingeladen .
Es ging dort etwas sehr feierlich und höfisch gesittet
zu. Plötzlich sagte Reger laut „Babb " vor sich hin .
Auf die erstaunten Blicke der Tischgesellschaft er¬
klärte er : „Ach wissen S '

, man hat mir erzählt ,
hier könne man nicht einmal „Babb " sagen ; da
habe ich es halt mal probieren wollen ! "

*
Einer befreundeten Familie schickte Reger ein¬

mal eine Photographie von sich. Der Zufall wollte
es. daß sie diese Aufnahme schon besaßen und zwar
in einer sehr hellen Kopie, während das neue Bild
sehr dunkel im Ton war . Die Freunde machten sich
das Vergnügen , beide Bilder nebeneinander auf
einen Karton aufzieben zu lassen. Als man Reger
bei einem späteren Besuch die beiden Bilder zeigte,

^schrieb er darunter : Max Reger vor und noch dem
Bade . F . W.

-|- An neuen Filmen wurden uraufgeführt : der erste
Prag -Film „Liebe , Leidenschaft und Leid " in Leipzig und
die Berlin -Filme „Karneval der Liebe " und „Fahrt ins
Abenteuer" m Königsberg bezw . Berlin .

Ueber allem
Von Will Vesper

Verschworene sind wir alle eines Glaubens:
Daß über allem steht das Vaterland.
Wir haben Weib und Kind , Beruf und Ehre.Doch über allem steht das Vaterland.
Wir sammeln Schätze, lieben schöne Frauen .Doch über allem steht das Vaterland.
Uns schmeckt der Wein. Wir lachen, wir sind weise .Doch über allem steht das Vaterland.
Es helf uns Gott . Wir wollen gerne leben.
Doch über allem steht das Vaterland.
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimimiNiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

4- Der aus Offenburg stammende, feit vielen Jahren in
Freiburg -Zsshringen wohnhafte Schriftsteller Anton Fendrich
konnte feinen 75. Geburtstag begehen . Das umfangreiche
Schaffen Fendrichs galt und gilt auch heute noch der badi¬
schen Heimat und dem Schwarzwald.

-st Kleists Fragment „Gniskard" wurde in Nürnberg mit
einer dramatischen Ergänzung von Rudolf Joho als „Tod
Euiskards des Normannen" uraufgeführt .

-f- Von der Vogelwarte Helgoland wurde mitgeteilt ,
daß von den im Jahre 1942 in Paderborn beringten Zug¬
vögeln eine Singdrossel in Geldas de Amicira in Mittel¬
portugal am 26. Januar wiedergefunden wurde. Die ge¬
meldete Drossel wurde am 5. Mai 1942 im Garten des
Lehrers Hüpmeier als Jungvogel im Nest beringt . Erstaun¬
lich ist die gewaltige Flugleistung von rund 2 000 Kilometer
Luftlinie , die die Singdrossel zurückgelegt hat , um in
Mittelportugal ihr Winterquartier aufzuschlagen.

-st Bor einiger Zeit hatte das dänische Nationalmuseum
eine umfangreiche Aktion durchgeführt mit dem Ziel, die
charakteristischen Volksbräuche Dänemarks vor dem Aus¬
sterben zu schützen. Eine ganze Menge alter Leute auf dem
Lande erinnerten sich dabei, daß in ihrer Jugend — wie
schon seit Jahrhunderten — beim Brotbacke » Schnaps ge¬
wönne » wurde . In de» früher gebräuchliche» Backöfen
wurde eine Kupferröhre eingelegt, in der durch Abkühlung
di« Alkoholdämpfe, die sich beim Brotbacken bilden, konden .
siert wurden. Die so gewonnene Flüssigkeit wurde sofort
nach der Herausnahme des Brotes als willkommene Zugabe
genossen . Auf Grund dieser Angaben hat nun ein Bäcker
in Esbjerg eine derartige Vorrichtung an seinem Ofen an¬
gebracht und mit ihrer Hilfe wirklich Alkohol gewonnen,
der jedoch — wenigstens für den Gaumen eines modernen
Kulturmenschen — nicht sehr wohlschmeckend ist. Die Alko -
Holerzeugung auf diesem Wege wird indessen fortgesetzt,
und man plant sie sogar auszudehnen , weil der so gewon-
nene Alkohol , wenn auch nicht als Getränk, so doch für
technische Zwecke verwendet werden kann.
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ROMAN VON HANS FREVTAG

12) (Nachdruck verboten.)
Mer Stelio scheint mit Sicherheit anzunehmen,

daß die Freunde sich verspätet haben. Sie streifen
durch die Budenreihen. Stelio kauft bunte Papier¬
mützen . acht Stück , und jene harmlos-törichten
Papp -Pfeifen , mit denen sich seit je jung und alt
auf einem Jahrmarkt belustigt. Dann setzen sie
sich vor eines der Kaffees, um zu warten.

Endlich taucht mit . Gekreisch die nächste Elek¬
trische aus der Allee auf. Schon springt Wera von
der Plattform . „Ihr Ausreißer ! " ruft sie. „Die
ganze schöne Ueberrafchung habt ihr zunichte ge¬
macht ! "

Stelio grinst, während er ihr als erster die
bunte Papiermütze auf den Kopf setzt . „Ist es nicht
eine Ueberrafchung für Sie , uns hier zu treffen? "

Eva Landmann und Christine Just sind inzwi¬
schen auch aus dem Wagen geklettert ; Lauro und
Mario folgen.

Zuletzt kommt Rico, etwas bedächtiger und die
ganze Kumpanei um einen halben Kopf überragend.
Sein Blick sucht Sygne , und als er sie entdeckt,
äußert er weiter nichts , scheint auch sonst nur Augen
für den bunten Jahrmarkt zu haben .

Als sie am Kaffeetisch angelangt sind , fragt
Sygne : „Eines möchte ich ja erst einmal feststellen :
Wie ist es eigentlich zu dieser sonderbaren Verspä¬
tung von euch allen gekommen ? "

„Aber wieso denn ? " wundert sich Wera. „Mir
hat Christine gesagt, die Abfahrt sei auf viertel
drei Uhr verschoben . . ."

„Mir hat es Eva gesagt"
, fällt die Studentin ein .

Und Eva hat es von Lauro. Und Lauro vo«
Mario . Und Mario von Rico. Eine ganze Kette
von Nachrichten . Und Rico?

Rico sieht Stelio an. Sie messen sich wie zwei
Kampshähne . Plötzlich packt der Chef und Maler
seinen Kellner beim Rockkragen und hebt ihn vor
allen Leuten in die Höhe , als wäre das eine Schau¬
nummer des Jahrmarkts ; Stelio zappelt in der
Luft. „Warum, du hinterhältiger Schuft, hast du
mir eine falsche Abfahrtszeit angegeben? " Und er
beutelt ihn eine ganze Weile hin und her , bis Stelio ,
halb außer Atem , ein Zeichen gibt, daß er sprechen
wolle.

„Aus keinem anderen Grunde als dem , weil ich
mit der Signorina eine ungestörte Fahrt haben
wollte. Und oie hatte ich denn auch. Wir haben die
Probleme der Bildenden Kunst gelöst ."

„ Was für ein unglaublicher Lügner! " empört
sich Sygne . „Jedenfalls haben Sie sich bei mir
einiges verdorben . Und für heute brauchen Sie
nicht damit zu rechnen , daß ich noch ein einziges
Wort mit Ihnen spreche ! "

Rico hat den Fressndwieder auf die Erde gesetzt.
Er hilft ihm sogar, als sei er seine Bonne, den
zerkrumpelten Anzug und die verschobene Krawatte
wieder geradezuziehen . „Nun, mein Lieber , jeden¬
falls wirst du um Verzeihung bitten müssen . Und
zur Strafe übernimmst du jetzt Lauros Amt, indem
du hier unseren Weinlieferanten Comandini auf¬
suchst und mit ihm über die nächstwöchigen Lie¬
ferungen verhandelst . Inzwischen werden wir zur
Villa Falconieri hinaufsteigen. Wenn du fertig bist,
kannst du Nachkommen! "

Unverzüglich setzt sich der kleine Zug in Be¬
wegung. Stelio verzieht sich zu Comandini, das
Paket mit den Mützen und Pfeifen unterm Arm.
Nur Wera hat die ihre bekommen ; sie muß also
an der Spitze marschieren .

Man ist in Frascati allerhand von fröhlichen

Fremdenbesuchern gewöhnt. Der Jahrmarkt tut
ein übriges, und niemand findet etwas an dem
Aufzug, der mit Gelächter und unter Scherzen
zwischen den Mauern der Villen nach den grünen
Hügeln und Parks zu entschwindet .

*
Gewiß trinkt Stelio gern ein Glas -Wein, wenn

er auch , wie die meisten Italiener , ein recht mäßiger
Trinker ist. Aber bei Comandini kommt er nicht
so schnell weg.

Der dicke Weinhändler läßt ihn diese und jene
Lage probieren und zeigt ihin seine Kellergewölbe.
Comandini ist nichts für jemand , der es eilig hat.'
Anderseits darf man ihn nicht verstimmen, wenn
man Kredit haben will. So heißt es. geduldig seine
Histörchen anzuhören . Und über den Histörchen wer¬
den es drei , vier, fünf Glas , und das am Nach¬
mittag, an dem Stelio normalerweise überhaupt
keinen Tropfen zu sich nimmt !

Als er den Händler verläßt, ist bereits eine
Stunde verstrichen. Trotz des Märztages herrscht
schon eine ganz angenehme Wärme. Jedenfalls
findet Stelio es warm, und er kommt nicht so rasch,
wie er istöchte , den Abhang hinauf. Endlich erreicht
er das hohe Tor der Villa Falconieri .

Er bleibt hier ein Weilchen stehen , um festzu¬
stellen, wo die vergnügte Gesellschaft ihn wohl er¬
warte. Aber er kann nichts hören . So geht er die
leicht vermoosten Pfade zum Kasino hinan.

In den Blumenbeeten mit den ersten Sprossen
des Frühlings arbeitet eine Gärtnerin , ein altes

Weib. Er ruft sie an. Sie hört nicht. Ms er vor
ihr steht , merkt er , daß sie taub ist . Es ist nichts
mit ihr anzufangen. Wo soll er die Freunde suchen?

Für einen Augenblick bannt ihn die weite Aus¬
schau auf die königliche Stadt . Er tritt an die Um- , . . . .
fassungsmauer. Die Hänge verschweben im ersten reichen Parks in eine weite Schloßanlage zu treten,
frischen Grün . Unten zwischen den Häusern von Sie wandeln durch die längliche, mit barocken Brl-

gekommen . Die Tür hat offen gestanden . Sie habeik
nach dem Gärtner gerufen, der hier das Pförtner-
und Wächteramtversieht; niemand hat geantwortet.
So sind sie aus eigene Faust eingetreten.

Es ist schön, so aus der Stille der Natur eines

Frascati gewahrt er das bunte Gewoge der Jahr¬
marktsfreudigen. Zart im Dunst streckt sich die Cam-
pagna. Aus weiter Ferne tönt Glockengeläut . Das
ist alles schön, sehr schön . . . Wenn er nur nicht
so müde wäre !

Schließlich setzt er sich auf eine Bank zwischen
den Rabatten . Die Freunde werden schon irgendwo
in der Nähe sein . . . So müde , so müde ist er !
Dieser dumme Comandini! Schließlich streckt er sich
auf der Bank aus — es dauert keine drei Sekunden,
und Stelio ist eingeschlafen . . .

Es hätte freilich gar nicht so viel Mühe gekostet,
die Freunde zu finden.

Sie sind im Park spazierengegangen, sind die
Heckenwege und Terrassen abgeschritten und haben
sich eine kleine Weile unter den Zypressen des stillen
Teichufers, hinter dem Palazzo , gelagert, um auf
Stelio zu warten. Nach einer halben Stunde aber
haben die Mädchen gemeint, es sei im Gras doch
noch zu kühl ; vielleicht finde man auf der Terrasse ,
auf der Sonnenseite , einen wärmeren Platz.

So sind sie vor den Eingang des Palazzo selber

Kleine Rundschau
: : Auf den Gleisen einer unbeschrankte» Bahnüberganges

in Weisenhausen bei Marburg a. d. Lahn kam ein drei¬
jähriges Kind zu Fall , als ein Zug nahte . Ein des Weges
kommender Hitlerjunge warf sich geistesgegenwärtig und die
Gefahr nicht achtend auf das Gleis und riß das Kind im
letzten Augenblick vor dem Zuge fort . Dabei wurde er selbst
noch von der Lokomotive gestreift und verletzt .

#
: : 3n der Gemeinde Riedern a . W . bei Waldshut wurde '

der in den siebziger Jahren stehende Einsiedler Berthold
Jndlekofer, unter dem Namen „Walbmenfch " bekannt, hin¬
ter seiner Wohnung tot aufgefunden. Jndlekofer wurde seit
Januar vermißt. Man vermutet , daß er beim Wafferholen
am Bach von einem Unwohlsein oder einem Herzschlag be -
troffen und die Leichs durch den damals einfetzenden Schnee -
fall zugedeckt wurde. Jndlekofer war viele Jahre auf einem
deutschen Schiff als Steward gefahren.

*
: : Auf der Landstraße von Sennheim nach Kalmar ge¬

riet der Personenkraftwagen einer Unternehmens aus Mül -
Haufen -Burzweiler ins Schleudern und wurde dabei gegen
einen Ban « gedrückt» Der Geschäftsvertreter Alfons Megel
wurde auf der Stelle getötet, der technische Leiter Alfred
Dietsch starb auf dem Wege ins Krankenhaus. Der Betriebs¬
führer und der Prokurist des Unternehmens trugen mehr
oder weniger schwere Verletzungen davon, dib ihre Ueber-
führung ins Krankenhaus notwendig machten .

*
: : Eine bisher unbescholtene verheiratete Frau wurde

vom Amtsgericht Stuttgart wegen erschwerter Urkunden¬
fälschung zur gesetzlichen Mindeststrafe von einer Woche
Gefängnis verurteilt , weil sie in der Straßenbahn dem
Schaffner einen bereits entwerteten , aber durch heraus¬
radieren der Merkstriche von ihr verfälschten Fahrschein vor¬
gewiesen hatte .

*
: : Beim Ausprobieren eine » selbstkonstrniert«» Böllers

in Rottenburg am Neckar drang einem 18 Jahre alten
Mechaniker die ganze Ladung in den Unterleib . Kurz nach
dem Transport in die Chirurgische Klinik Tübingen starb
der Verunglückte .

*
: : Als ein Güterzug die Station Hopferau bei Füffen

verlassen hatte , wurden Steine gegen de» fahrenden Zug
geworfen. Von einem faustgroßen Stein wurde der im
Bremferhäuschsn mitfahrende Zugführer Fridolin Haslach
getroffen. Der Zugführer brach bewußtlos zusammen und
mußte ins Krankenhaus verbracht werden.

: : Ein Kraftwagenführer in Clbing hatte bei einer
Tankstelle Benzin genommen und entfernte sich kurze Zeit.
Ein im Wagen zurückgebliebener Junge von fünf Jahren
setzte das Auto in Bewegung. Der Wagen überquerte im
rasenden Tempo den Marktplatz und fuhr in eine große
Schaufensterscheibe hinein. Wie durch ein Wunder blieb der
Jung » unverletzt.

*
: : Mehrere berühmte hkstorische Erinnerungsstücke kom¬

men in den nächsten Tagen in Paris zur Versteigerung.
Das interessanteste Stück ist eine Halskette der Königin
Marie Antoinette , die Frankreichs letzte Königin während
ihrer Haft im Temple getragen hat . An der Kette hängt
ein Medaillon mit Haarsträhnen des Sohnes und des Man¬
nes der Marie Antoinette sowie ihrer Mutter Maria
Theresia.

*
: : In der schottischen Stadt St . Andrews sind 117 Per¬

sonen au Arsenvergiftung erkrankt, zwei sind bereits ge¬
storben. Aus ungeklärten Gründen waren größere Mengen
Arsenik in Wurst gelangt, die zum , Verkauf angeboten
wurde. Ein Sachverständiger stellte fest , daß das Gift nicht
zufällig mit verwurstet worden fein könne ; dazu fei die
von ihm festgeftellte Arsenikmenge zu groß.

*
: : Eine eigenartige Technik des Schuhraubes hat sich

in Bukarest eine Straßenrä «ber-„Gesellschaft " ausgedacht.
Liner der Diebe führt einen Zusammenstoß mit einer
Dame im Straßengedränge herbei, wobei er sie nach dem
üblichen „Verzeihung" in die Arme schließt , um sie am
Umfallen zu verhindern. Er hebt sie dabei ein wenig in
die Höhe , und im gleichen Augenblick reißt ein anderer
Dieb ihr die Schuhe von den Fußen.

#
: : Seit - dem letzten schweren Erdbeben in Chile geht

über ganz Süd - und Mittelamerika eine Well« vulkanischer
Erscheinungen und leichter Beben. Vor allem aus Chile,
Peru und Mexiko werden ständige Erdstöße gemeldet . In
Mexiko hat der vor wenigen Wochen in einer Ebene ent-
standene Vulkan Paricutin inzwischen den Umfang eines
Berges von mehreren hundert Meter Höhe angenommen.
Die Lavamaffen wälzen sich immer weiter an die umliegen¬
den Ortschaften heran und der Himmel ist im weiten Um¬
kreis durch Aschenwolken verdunkelt. Auch eine größere An¬
zahl mittelamerikanischer Vulkane, die bereits als erloschen
galten , sind wieder in Tätigkeit getreten.

dern bemalte Halle in einen kleineren Salon . Die
Fliesen sind gebohnert, als ginge täglich eine Her¬
zogin hier spazieren.

Lauro öffnet eines der hohen Fenster . „Hier
sitzen zu dürfen zwischen seinen Büchern ! Stell dir
vor , Rico : Hier eine Bibliothek zu haben , hier , wo
man nicht unter den Büchern zu verstauben und zu
verkümmern brauchte , sondern bei jedem Aufblick
gewissermaßen eine Prise landschaftlicher Schönheit
aufnähmeh Sehen Sie , Eva, .hier würde ich einen
breiten, mächtigen Florentiner Schreibtisch hinstel¬
len, hier einen alten Globus im Westühl , dort längs
der Wände, nicht zu hoch hinauf , die Bücherregale .
Ich mag es nicht gern, wenn Büchergestelle bis an
die Decke reichen ; man kann dann gar nicht mehr
atmen . . . Und immerzu die Fenster offen — ! "

„Schwärmer ! " sagt Eva Landmann. „Und wer
soll die Bücher abstauben ? "

Mario aber ist mitten in dem kleinen Salon
stehengeblieben , mitten auf dem Stern , der hier
vom>Mosaik der Fliesen gebildet wird. „Wenn du
schon das Zimmer nach deinem Geschmack einrichtest,
Lauro, dann lade auch deine Freunde ein , etwas zu
verzehren ! Mach den Mundschenk ! Bitte sie, stzh
niederzulassen! " Und voll Anmut nimmt Mario
Marini selber auf dem Marmorstern Platz.

Die Freunde tun ein gleiches , gerade so , als
wären da Teppiche und Kissen . Die Päckchen, . für
die Lauro gesorgt hat und die er und Rico und
Mario getragen haben , werden ausgebreitet, aus¬
gepackt . Sie fangen an zu trinken und zu essen . Rico
hat zwei Taschenbecher bei sich , einen für die Damen,
einen für die Herren. Es geht aber sehr bald durch¬
einander; man kennt sich nicht mehr aus.

„Und Stelio ? " fragt Wera.
Rico erwidert: „Er wird uns schon finden , er

ist der Dümmste nicht . Und wenn er uns verpaßt ,
so mag er das als Strafe für seine Eigenmächtigkeit
ansehen . Hat er Ihnen wenigstens gehörig den Hof
gemacht, Fräulein Uldal ? "

„Es war ein Hindernisrennen. Gerade als er
am Ziel zu sein glaubte, warf uns der Schaffner
an der Endstation hinaus ."

Lachen quittiert den Bericht , Lachen, in dem
etwas Schadenfreude mitklingt.

„Immerhin fehlt uns heute die musikalische Be¬
gleitung"

, meint Lauro.
Eva Landmann hat einen Vorschlag : „Ich denke ,

die Herren werden uns mit Vergnügen eine beson¬
dere Unterhaltung bereiten. Schließlich vertreten sie
doch die verschiedensten Künste , während wir Mäd¬
chen nichts als bescheidene Bücherwürmer sind."

Die Männer tun ihr Bestes. Zum Schluß hat
Mario , der Versemacher , noch einen guten Einfall.
„Geht es uns nicht wie den scharmanten Gefährten
des Boccaccio, als sie dem verpesteten Florenz ent¬
flohen ? " fragt er mit blitzenden Äugen. „Eine geist¬
volle Korona hat sich zusammengefunden. Man will
die Stürme der Welt vergessen und nichts als heiter
sein . Was taten Fiametta und Pampinea und
Panfilo damals ? Sie erzählten einander etwas.
Sie erwählten sich eine Königin , die ihnen Aufträge
erteilen mußte, etwa Geschichten über Treue und
Untreue zu erfinden oder über Frauenstreiche , über
Edelmut und Hochsinn . Ich schlage also vor , ein
Aehnliches zu tun. Wenn niemand einen Einwand
hat, soll unsere reizende Christine das Zepter über¬
nehmen und uns Erzähleraufgaben stellen , die jeder
Aufgerufene mit Witz und Schicklichkeit zu erfül¬
len hat.

"
( Fortsetzung folgt.)

'
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Ihre Verlobung geben bekannt :
Marianne Nickel, Pforzh ., Kreuz-
straße 3, Walter Steinwand , ff .
Untersturmführer in einer Panzer .
Gren .-Div. der Waffen- ff , z. Zeit
im Felde , - April 1943 ,

Wir haben geheiratet : Artnr
Dogel, Bruchsal, Schönbornstr. 32,
Rita Vogel , geb . Ferrati , Karls -
ruhe-Durlach Auerstr. 1, zur Zeit
Pforzheim, Oranierstraße 41.

Für die vielen herzlichen Beweise
liebevoller Allfmerksamkeit bei d ,
Geburt unserer kleinen Ursel spre¬
chen wir unseren herzlichsten Dank
aus . Herbert Lampert, z , gt . Was.
fen- ff , Erne Lampert, geb , Eberle,
RedtenbacherstS. 72. - Pforzheim,
im April - 1943 .

Herzl. Dank für die Stelen Glück¬
wünsche und Aufmerksamkeiten,
welche uns anläßlich der Geburt
unserer kleinen Sibylle erwiesen
wurden. Karl Schroth, z. Zeit im
Westen , und Fra « Klara , geb .
Kaiser. - März 1943.

Wir erhielten die trau¬
rige Nachricht , daß mein
lieber Mann und treu¬
besorgter Vater , unser

lieber , einziger Sohn , Bruder ,
Schwager, Onkel und Neffe

Hermann Maler
Gefr . in einem Gren .-Regt ., im
Alter von 30 Jahren am 31. 1.
43 in vorderster Kampflinie im
Mittelabschnitt der Ostfront ge-
treu seinem Fahneneid für das
Vaterland gefallen ist. In tiefem
Leid :

Die Gattin : Gertrud Maier
und Kind Ilse , Mailand , die
Eltern : Gustav Maier und
Fra «, geb . Deßner, Pforzheim,
Ludwig-Wilhelm-Str . 12, Her¬
mann Laib uud Frau Trudel ,
geb . Maier , Mexiko , Artur
Prior und Frau Adele , geb .
Maier , Pforzheim , Karl Cer-
mak, z . Zt . Laz., und Frau
Elfe. geb. Maier , Pforzheim ,
Kurt Vorwerk, z . Zt . bei der
Wehrmacht, und Frau Friebel ,
geb . Maier , Pforzheim , der
Schwiegervater : Karl Maier
mit Familie , Pforzheim .

Pforzheim , den 12 . April 1943 .

Todesanzeige.
Allen Verwandten und Bekann¬
ten di« schmerzliche Nachricht , daß
mein lieber Mann , unser guter
Vater , Schwiegervater, Groß¬
vater , Bruder , Schwager und
Onkel

Ferdinand Inton Hofmann
Etuisschreiner

im Alter von 7h Jahren ganz un-
erwartet an einem Herzschlag
verschied . Im Namen aller Hin-
terbliebenen :

Magdalene Hofmann, geborene
Ploder , Smil Schuster « . Frau
Lena, geb. Hofmann, Alfons
Hofmann und Fran Lina, geb .
H Bitfelder, Familie H. Schoch
uud 9 Enkelkinder. \

Ersingen, Pforzheim , Herrenwies,
10. April 1943 . - Peerdigung
Dienstag nachmittags 18.30 Uhr.

Todesanzeige.
Schmerzerfüllt machen wir die
Mitteilung , daß mein lieber
Mann , unser herzensguter Va-
ter , Schwiegervater, Bruder ,
Schwager und Onkel

. Karl Hörnle
im Alter von 57 Jahren von uns
gegangen ist . In stiller Trauer :

Elise Hörule, geb. Gaffrey , Jo¬
sef Kaiser und Fra « Anna,
geb. Hörnle, Ewald Hörnle u.
Fra « Hanne, gb . Glöckle, Lore
Hörul« und die Enkel : Hilde ,
gard und Rolf , nebst allen An¬
verwandte«.

Pforzheim , den 10. April 1943 .
Trauerhaus : Sophienstraße 48.
Feuerbestattung findet am.Diens .
tag , den 13 . April 1943, nach¬
mittags 14 .80 Uhr, statt .
Auch wir verlieren in d . Heim ,
gegangenen . ein langjähriges ,
treues und tüchtiges Gefolg .
schaftsmitglied, dessen Andenken
wir stets in Ehren bewahren
werden. Betriebsführung u . Ge .
solgfchast der Fa . Gustav Wörtz
Witwe, gerrennerstraße 22.

Todesanzeige.
Unsere liebe, gute Mutter , Frau
Katharina Loos-Schnell Wwe .

geb . Hähn
ist nach schwerer Leidenszeit am
Samstag abend im 77. Lebens,
jahr sanft entschlafen . Im Na.
men der trauernden Hinterblie¬
benen:

Oskar Th. Loos -Schnell .
Pforzheim , den 11. April 1943.
Obere Jspringer Str . 3. - Feuer,
bestattung : Dienstag nachmittag
V-4 Uhr.

Todesanzeige.
Durch einen tragischen Unglücks¬
fall wurde uns unser Ib . Kind

Renatas Leo
im Alter von drei Jahren jäh
entrissen. In tiefem Leid :

Die Eltern : Renatus Bolli«.
ger «. Fra «, Geschwister : Mo,
nika , Doris , Emil, Magdalena.

Pforzheim , den 12. April 1943.
Beerdigung Dienstag nachmittag
2 Uhr.

Verwandten und Bekannten die
traurige Nachricht ,

' daß unser
lieber Vater , Großvater , Schwie -
gervater und Onkel

Friedrich Burkhardt
kurz vor Vollendung seines 87 .
Lebensjahres am Samstag mit¬
tag sanft entschlafen ist.

Willi Speck und Fra « Emmy,
geb . Burkhardt .

Karlsruhe , Jrvington , USA.
Trauerhaus Westl . 138 . - Feuer,
bestattung Dienstag , 13. 4. 1943,
nachmittags 4 Uhr.

Ausbildung von Frauen
als Kraftfahreriune » erfolgt in
Lehrgängen, die in Pforzheim abge¬
halten werden. Schriftliche Anmel¬
dungen bitte an die NS -Frauen -
fchaft oder die Motorstaffel zu rich-
ten. NSKK.Motorstoffel II / II 53,
gerrennerstraße Nr. 32.

Amtliche Bekanntmachung
Offizier lauf bahnen der Wehrmacht einschl . Waffen - ff
Bewerber des Geburtenjahrganges 1926 für die aktiven Offizierlauf ,

bahnen aller Wehrmachtteile einschl . Waffen- ff — für Kriegsmarine und
Waffen- ff auch der Relerve -Offizier-Laufbahnen — müssen ihr Gesuch
bald, möglichst bis 3V. Juni 1943, einreichen, damit der Ablauf der Schul
bildung oder Lehre und die Ableistung der Arbeitsdienstpflicht planvoll
geregelt werden können . Auch Angehörige des Geburtsjahrganges 1927
können sich bereits jetzt bewerben. Bewerbungen sind zu richten
а) für das Heer : an die dem Wohnort des Bewerbers nächstgelegene „An-

'nahmestelle für Offizierbewerber des Heeres" oder an das zuständige
Wehrbezirkskommando ;

1.) für die Kriegsmarine : an das für den Wohnort des Bewerbers zustän¬
dige Wehrbezirkskommando;

c) für die Luftwaffe : an die dem Wohnort des Bewerbers zuständige
„Annahmestelle für Offizierbewerber der Luftwaffe" ; -

б) für die Waffen-ff : an die für den jeweiligen Wehrkreis zuständige
ff -Ergänzungsstelle sowie an alle Dienststellen der allgemeinen ff und
Polizei . Oberkommando der Wehrmacht.

St » dt . B « könnt mach ung
Eierverteilung .

Auf den vom 5. April bis 2 . Mai
1943 gültigen Bestellschein Rr . 48
der Reichseierkarte werden insge-
samt 4 Eier ausgegeben, u . zwar :
auf den Abschnitt u) — 2 Eier ,
auf den Abschnitt d ) — 2 Eier .
Eine bestimmte Ausgabezeit wird
nicht festgesetzt. Die Eier sind je¬
weils sofort nach Eingang vom
Kleinverteiler an die Verbraucher
auszugeben und diese sollen die
Eier alsbald « ach Belieferung ihres
Kleinverteilers abholen. Bei ver-
fpätetem Eintreffen der Eier behal.
ten die Abschnitte auch über ihre
Laufzeit hinaus Gültigkeit.
Pforzheim , den 12. April 1943.
Für den Stadtkreis Pforzheim :

Der Oberbürgermeister.
Für den Landkreis Pforzheim :

Der Landrat .

flu » den Gemeinden

Eutingen .
Die nächste Mütterberatungsstunde
findet am Mittwoch, 14. April 1943 ,
nachmittags von >/-3 bis l/i4 Uhr,
in der Kinderschule statt .
Der Bürgermeister.

Eutingen .
Bekanntmachung. Diejenigen Ver¬
braucher, die ihre Eier beim Hüh¬
nerhalter beziehen wollen, können
ihre Eierkarten auf dem Rathaus ,
Zimmer 9 , zur Abstempelung, vor-
legen . - Eutingen , 7. April 1943-
Der Bürgermeister : Issel .

Niesern :

Speisekartô eln benötigt
*

bezw . nuf)t
voll versorgt ist, kann dies am
Dienstag , den 13. April 1943 , nach¬
mittags von 5—6 Uhr, auf dem
Rathaus hier anmelden. Die noch
im Besitz befindlichen (orange und
lila ) Einkellerungsscheine, die noch
nicht beliefert werden konnten, sind
mitzubringen.
Niefern ,den 10. April 1943 .

Der Bürgermeister: Kling .
Rlefern :
Eierbewirtschaftung. Die Inhaber
von Reichseierkarten, die direkt vom
Erzeuger ihre Eier kaufen, wollen
am Dienstag , den 13. April 1943,
nachmittags von 5—6 Uhr, den Be¬
stellschein Nr . 48 zur Abstempelung
auf dem Rathaus vorlegen.
Niefern, den 10. April 1943 .

Der Bürgermeister: Kling .

Offene Steilen

Tüchtiger I-autjunge gesucht
Kugele & Ulze, Maximilianstr . 20.

Kinderliebes Mädchen
zur selbständ. Führung mein. Haus¬
halts gesucht . Frau -Albert Baum¬
busch, Wäschegesch. , gerrennerstr . 1-

Aeltere Frau
für Ausgänge und leichte Arbeiten
halbtags gef . Angeb. u. H 4491. "

IDohnungstaulch

Wohnungstausch
Gesucht 4—7 Zimmer .mit Neben-
räumen , in sonniger Läge . Geboten
3 Zimmer mit Bad in d. Nordstadt
und 5 Zimmer mit Zubehör in der
Lameystr. Angebote unt . E 25867 . *

Wohnungstausch . Gebot, wird
größ. 2-Zim. -Wohnung mit Wohn¬
küche . Gesucht klein . 2-gimm . -Woh-
nung , möglichst Altstadt . Angebote
unter I 4484 an den Verlag . *

Tausch Geboten schöne , klein. 2-
Zim. -Wohng. , ohne Gegenüber, Ostst.
Gesucht schöne 3-Zim.-Wohng. mit
Bad u. Kammer, Erdgeschoß , mögl .
Ost. od . Nordstadt. Angeb. B 4470 ."

üemifdite Anzeigen

Folgende Arbeiten können noch
angenommen werden : Aushauen ,
Löten, Sägen , Bohren , Entgraten ,
Biegen und Montieren . Angebote
unter A 25868 an den Verlag . *

HypotheKen - Oarlehen
auf 1. und 2 . Recht, in jeder Höhe
rasch, zinsgünstig und langfristig
durch Mauthe & Schilling, Hypo -
thekenvermittlg ., Stuttg .-S ., Char-
lottenstr . 2 , Fernruf 29 770 . (25763

7000 Mark als erste Hypothek
aus gutes Anwesen auszuleihen .
Angebote unter L 4488 an den V. "

Wer pflegt lfd . Familiengrab ?
Zuschriften auch von auswärts erb.
Angebote unter F 4440. "

miet - 6 e | udie

Zweizimmerwohng . in . Küche
für ruhiges , alleinsteh. Ehepaar ge¬
sucht . Ernst Winkler, Orleansstr . 15,
Fernsprecher 7958 . (25860

2 - Zimmerwohnung mit Küche
v. alleinsteh. Dame, ruh . Mieterin ,
in gutem Hause gesucht . Angebote
unter B 25359 an den Verlag.

Daran ft eltungen
Die Deutsche Arbeitsfront
RSG . „Kraft durch Freude". Deut,
sches Volksbildungswerk 1942/43 .
Donnerstag , den 15. April , 20 Uhr,
im Melanchthonhaus: Walter Hautz,
Breslau , spricht über : Japan heute
uud morgen zu Lichtbildern. Preise :
1.- Mk ., für Inhaber von Hörer-
karten, Mitglieder des Scheffelbun-
des , Schüler und Lehrlinge 50 Pfg .
Eintrittskarten bei der KdF.-Vor-
verkaufstelle , Oestl . 37s, Ruf 3911 ,
und an der Abendkasse

fiuuf - 6 efudie
Kinder-Dreirab

stabiles, gesucht .
Angebote unt . M
4416 an den V . *

Sund der Schweller
In GroBdeutschland e . v.
ladet auf Dienstag, den 13. April,
abends 20.15 Uhr, ins Restaurant
Hinsche, Goethestrgße 41, zu einem
Echulungsvortrag ein. Dr . A . Zan-
der (Schulungsleiter) , Berlin , spricht
über das Thema: „Der Kampf im
Osten und mir Schweizer ". Schwei¬
zer und Reichsdeutsche , die sich für
diesen Vortrag interessieren, sind
herzlich willkommen .

Bannfchaft Pforzheim.
k au f - b e | u dt e

Ein - oder Zweifamilien - Haus
hier oder Umgebung zu kaufen ge¬
sucht. Angebote unter A 4474 . "

Guterhaltener Kinderwagen
mit oder ohne Wagengarnitur , zu
kaufen gesucht. Angeb . u. M 4467. "

Schlafcouch od .Chaiselongue
gut erhalten , zu kaufen gesucht . An¬
gebote an Hotel Post. "

Krautstande sowie einige größere
Töpfe zu kaufen gesucht. Angebote
unter M 4454 an den Verlag. "

Speise - und Kaffeeservice
sowie ein Leiterwagen, 3—5 Ztr .
Tragkraft , zu kaufen gesucht . Ange -
bote unter M 4453 an den Verl . "

Puppenwagen , Reißbrett ,
Küchenschrank, Schrank , Küchenge-
räte zu kaufen gesucht. Angebote
unter G 4489 an den Verlag . "

Kleineres SchUttelfaB und ein
Bürstenkasten zu kaufen gesucht . An-
geböte unter K 4377 an den Verl . "

Gebr . Schattelfaß - Kugeln
zu kaufen gesucht . Angebote unter
G 4372 an den Verlag ds. Bl . "

Guterh. Kabinen- H .. o. D.°Fahrrad
koffer, Flurläufer gesucht . H. Kiefer,
10,5X1,30 m , ges . Dietenhausen,
Angeb . K 4358 . " Ortsstraße 9.

Zu oertoulchen
Sehr sch . Fuchspelz (mit Bauchfell)
geg . guterh. Damenfahrrad zu tau¬
schen gesucht . Zu erfrag . Echoßgat -
terweg 7, 2. Stock, links.

Kompl . guterh . Schlafzimmer
dreiteiu Spiegelschrank, Wäsche-Ein¬
richtung u . Matratzen, gegen mod .
Radio, Allstrom , zu tausch , gesucht.
Angebote unter K 4485 an den V ."

Gebr . guterh . D' Zugpumps
Größe 6Vi, gegen 7—7V* zu tausch ,
gesucht. Angebote unter I 4492. "

Ruder - Renner für 12- bis 14jähr.
Knaben, etwas defekt , gegen Kin-
der-Dreirädle zu tausch , ges. Zu er-
fragen Schulze-Delitzschstr . 45 , I.
Guterhaltene

)L-G«ig« zu tau -
schen geg. Puppen-
wagen. Angebote
unter H 4356 an
den Perlag . *

Ges . Gartenschirm
span. Wand, n «u-
zeitl. Ofen; gebot.
Damenwäsche , Da.
mastbezüge . Ange.
bote B 25723 . '

Guterhalt . Kinder-
Dreirad für 5jäh-
riges Kind zu kf .
gesucht . Angebote
unter G 4465 an
den Verlag . "

Guterhaltene Näh-
Maschine u. einige
Stühle zu kaufen
gesucht . Frau Lore
Meyer, Pforzh .-
Dillst., Hirs . St . 96
Guterh. Zwillings-
Sportwage » zu kf.
gesucht . Frau Lore
Meyer , Pforzh .-

Dillstein,
Hirsauer Str . 96 .
Gebr ., guterhalt .
Anzug zu kaufen
gesucht . Angebote
unter N 4468 . »

Zu nerhaufen
Gute Nutz - und

Fahrkuh
zu verk . Kieselbr .,
Hauptstraße 12 .
Kinderkorbwage«

mit tadelloser Be¬
reifung und Fede¬
rung , sowie Wag.-
Garnitur , rosa ,
Plauener Spitzen,
mit Daunenfüllg
und Roßhaarkiffen
zu verkaufen, zus.

220 Mark .
Braun , Holzg ..

Straße 35. II .
Leichter 2-Spänn .-
Wagen m . Leitern
zu verk . Weiler
Kirchstraße 4.

3 uoertau (chen
Staubs ., 220 B .,
W ., 45.-, geg . Ei¬
senbett u . entspr .
Aufz. zu tauschen
oder zu verk . Ang.
unter E 4477 . *
Anzug geg . Klein-
bildphoto zu tsch.
gesucht . Angebote
unter M 4320. "

fifohn. u. Zimmer
2-Zimmerwohnung
von Kriegsversehr.
tem gesucht , auch
als Untermieter in
gutem Hause. An¬
gebote F 4479 . "
2-gimmerwohnuug
mit Bad in gutem
Hause von allein¬
stehend . Dame ges.
Geboten eine gr„
sonnige 3-Z .-Woh-
nung ohne Bad .
Angeb. L 4494 . »
2-Zimmerwohnung
von ruh . Mieter
in gutem Haufe
gesucht . Angebote
unter K 4493 an
den Verlag. '

Filmtheater
Ufa - Theater
Ein reizender Operettenfilm voller
Stimmung , Musik und Humor:
„Karneval der Liebei" Die heite -
ren und verwirrenden Abenteue»
mnes verliebten Tenors zwischen
zwei Frauen , zwei Ehen und zwei
Städten . Unter Paul Martins 'ein¬
fallreicher Spielleitung und um¬
woben von den Melodien Michael
Iarys spielen Dora Komar, Io -
Hannes Seesters, Dorit Kreysler,
Axel v. Ambeffer Hans Moser und
Richard Romanowfky die Haupt¬
rollen. Vorher Farbtonfilm „Ost¬
preußens Wüste am Meer" und die
Wochenschau . — Täglich 2.30, 5.00,
7 .30. Jugendliche nicht zugelaffen .

Lll _l - I_lchtsplele
3. WocheI 2 .30, 5 .00, 7 .30. Ganz
Pforzheim schwärmt von der ent¬
zückenden Filmkomödie „Sophien-
l«»d". mit Harry Liedtke , Käthe
Haack, Hannelore Schroth , Robert
Teffan, Fritz Wagner, Christina
Sorbon . - Regie : Heinz Rühmann.
Sophienlund liegt im Land der
Sehnsucht nach einem Leben wie es
sich jeder träumt . - Kulturfilm :
„ Jagd mit der Farbkamera". - Die
Deutsch « Wochenfcha» vor dem
Hauptfilm .

Modernes Theater 9iuf 6925
Beginn : 2.30, 5 .00, 7 .30. Jugend
nicht zugelassen. Erstaufführung :
„Der Senioxches " . Ein Terra -Film
mit Otto Wernicke, Hildeg . Grette,
Werner Fütterer . - Das Schicksal
eines redlichen Menschen , der in sei.
ner Leidenschaft für d . Beruf seine
Familie vergißt, erzählt dieser
Film mit überzeugender Lebens¬
nähe. - Kulturfilm : „Mutter des
Dorfes". - Rach dem Hauptfilm:
Deutsche Wochenschau. - Vorverkauf
nur an der Tageskasse .

Stadttheater

Montag , 12. April , 15—17.30 -Uhr :
„Lifelott '", Operette von Ed. Kün-
necke . (Geschl. Vorst , für die Opfer
der Arbeit . — 19.30 bis 22 Uhr:
„Krach im Hinterhaus ", Komödie
von M . Böttcher für die Gruppe II
in KdF. u . Freiverk. : - .60—2.30 M.

Dienstag , 13. April , 19.30—22 Uhr:
„Krach im Hinterhaus ", Komödie
von M . Böttcher. <14. Dienstag -S -
Miete u. Freiverk. : - .60—2 .30 Mk.

Scsehii ft » - Anzeigen
Nähmaschinen

gebt., gut erhalten (auch Hand -
werkernähmasch . ) jeglicher Art zu
kaufen gesucht. Rähmasch .-Fachge-
schäft Häußermann, Kronprinzen-

straße 8, Fernspr . 7018. (25750

MaltergültigeBetifedern- Reinigung
A. & K. Helfer, Güterstraße 21,
Fernsprecher 6973. (25740

üerlare » ujio .
Verloren 1 Armreif , glatt, rund.
Charnier . Abzugeben gegen gute
Belohnung da wertvolles Anden-
ken, bei Lutz, Schloßberg 21, III .

Verloren Turnsack
gsz . M. S -, mit Turnschuhen. Ab-
zugeben gegen Belohnung Sachsen¬
straße Nr . 35, 3. Stock.



MMtig UNS Mscht ln Sen Keller mltnehmen
Aus Pforzheim

Notizen vom Wochenende
Diesen Samstag und Sonntag hatten die Pforz-

heimer nicht mit einem Rotstift besonders zu kenn¬
zeichnen . Nach den drei letzten Sonntagen , die den
Heldengedenktag , die feierliche Verpflichtung der
Jugend auf den Führer und den Sammeltag der
Wehrmacht brachte , ging das jetzige Wochenende
ohne größere öffentliche Veranstaltungen vorüber .
Eine Dichterstunde war für Sonntag vormittag im
Stadttheater angesagt ; im übrigen sorgten wieder
das Stadttheater und die Lichtspieltheater für gei¬
stige Anregung und gute Unterhaltung.

*
Der Frühling laßt nun in ungestümer Lust sein

blaues Band flattern . Ueberal ein Knospen , Sprie¬
ßen und Blühen, und manchmal meinen wir , wir
müßten dieses machtvoll hervorquellende Leben etwas

»SKIS

Es liegt im Interesse eines jeden Volksgenoffen,
dafür zu sorgen , daß bei Flieger schaden der
Verlust an Kleidungsstücken und Haushaltwäsche
vermieden oder möglichst klein gehalten wird, da
bekanntlich bei einem Totalschaden nicht die gesamte
Kleidung und Haushaltwäsche ersetzt werden kann ,
die als Vorrat vorhanden war. Es empfiehlt sich,
nicht in Gebrauch befindliche Kleidung und Haus¬
haltwäsche , auch schmutzige Wäsche, in einem be¬
sonderen Koffer oder in einem Paket ,
wenn eine sichere und pflegliche Dauerunterbrin¬
gung im Keller nicht möglich ist , bereitzuhalten,
um sie bei Fliegeralarm in den Keller zu nehmen .

Die Kleidung und Haushaltwäsche, die nicht
laufend benötigt wird, also z. B . im Winter die
Sommerkleidung und die Reserven an Bett- und
Haushaltwäsche, sollten bei Verwandten oder Freun¬
den in nicht luftgefährdeten Gebieten
untergebracht werden . Bei Fliegeralarm sind die
Gardinen aufzuziehen, allerdings darf dadurch die
Verdunklung nicht ausgehoben werden .

Jeder Volksgenosse muß in eigener Verantwor¬
tung mit dafür sorgen , daß Verluste an Spinn¬
stoffwaren vermieden oder so klein als möglich ge¬
halten werden .

Zwölf Fan-mrkszweLge
bilde» Arbeitsgemeinschaften gegen Fliegerschäden

Der Reichshandwerksmeister hat eine weitere Verstär¬
kung des Einsatzes des Handwerks zur Beseitigung von
Fliegerschäden verfügt . Danach werde » alle für di« Besei¬
tigung von Fliegerschäden in Frage kommenden Handwerks,
betriebe zu leistungsfähigen Arbeitsgemeinschaften mit Lei-

stungs- und Gesamthaftung zusaminengeschloffen . Alle selb¬
ständigen Meister und Betriebsinhaber der für die Schaden¬
beseitigung in Frage kommenden Betriebe werde» ver¬
pflichtet , bei der Schadenbeseitigung tätig mitzuarbei¬
ten und den Weisungen der Linsatzleiter zu folgen. Aus¬
genommen sind nur jene Personen , die nach dem Zeugnis
des Amtsarztes des Arbeitsamtes oder offensichtlich nicht
einsatzfähig oder die selbst Einsatzleiter sind. Die Anord¬
nung des Reichshandwerksmeisters gilt für folgende zwölf
Handwerkszweige: Maurerhandwerk und Baugefchäste, Zim¬
merhandwerk, Stukkateur -', - Gipser- und Putzerhandwerk,
Dachdeckerhandwerk , Malerhandwerk , Elektrohandwerk, Bau¬
klempnerhandwerk, Zentralheizuugsbauhandwerker , Rohr¬
legerbetriebe, Baufchloffer, Tischlerhandwerk und Gerüst¬
baubetriebe'.

Der Kriegseinsatz der Hoch- unS rachschulen
Der Generalbevollmächtigte für de« Arbeitseinsatz hat

im Einvernehmen mit dem Reichserziehungsminister die
meldepflichtigen Schüler der Fach - und Berufsschulen bis
zum 3 6. April für Aufgaben der Reichsverteidigung
aufgerufen . Die Einzelheiten werde» den Schiffer » und
Schülerinnen in ihrer Schule mitgeteilt .

Bon dem Aufruf ist eine Reihe von Schularten , in
denen die Ausbildung für kriegswichtige Be -
rufe durchgeführt wird , vorläufig ausgenommen. Ebenso
ist in einem Erlaß des Reichserziehungsministers im Ein¬
vernehmen mit dem Generalbevollmächtigten für den Arbeits¬
einsatz die Meldepflicht an den Hochschulen jetzt geregelt
worden. Bon einem allgemeinen Aufruf der Studierenden
wird abgesehen. Dagegen findet eine Ueberprüfung
der Studenten in der Richtung statt , daß Studie ,
rende, die einem Studium unter den erhöhten Anforde¬
rungen des Krieges nicht genügen, zum Arbeitseinsatz ge-
meldet und zu diesem Zweck von der Hochschule beurlaubt
werden.

Die Sieöler öes Kreises Pforzheim tagten

Frühling auf dem Hachel. (Archivbild)

zurückhalten , damit die lenzliche Freude nicht allzu¬
schnell vergehe . Die Kirschbäume und die Zwetschgen¬
bäume haben bereits ihr duftendes Weißes Braut¬
gewand übergeworfen, die Birnbäume, setzen Weiße
Häubchen auf, und die Pfirsichbäumewerfen sich ern
Gespinst von zartem Rosa um. Schlohweiß stehen
die Schlehbüsche an den Rainen , und die ersten
Frühlingsblumen bringen ein munteres Farben¬
spiel in die frischgrüne Wiese. Von allen Zweigen
jubilieren die gefiederten Sänger , und sie lasten sich
auch nicht durch die Geräusche fleißig gärtelnder
Menschen aus ihrem Konzert bringen.

*

Lieblingsziele sind in diesen Blütentagen für
den Pforzheimer die Gegend von Dietlingen , Ell¬
mendingen, Arnbach, Gräfenhausen und jener Dör¬
fer .drüben im Westen , die er mit der Panorama¬
bahn leicht erreichen kann . Dort hat der
Frühling ein weißes Blütenmeer in die Landschaft
gezaubert. Und wer sich nicht so weit von zu Hause
wegbegeben wollte, der hat sicher den Sonntagnach¬
mittag benützt, um ein Stück den drei Pforzheimer
Flüßchen entlang zu gehen und dort das Frühlings -
Wunder zu erleben . Oder er ist auf den Hachel
hinaufgepilgert und hat von dort einen entzückten
Blick über die blühenden Gärten auf die Stadt und
aus die hinter ihr aufsteigenden dunkeln Schwarz¬
waldberge getan. wh.

Altpapier zur Abholung bereitlegen
Hausfrauen, denkt an die Altpapiersammlung

und haltet alte Bücher . Zeitungen, Zeitschriften und
Verpackungsmaterialien bereit. Es empfiehlt sich,
das Material in Kartons zu packen oder
zusammenzubinden . Alles Altpapier wird
von den ehrenamtlichen Helfern der Partei noch vor
Ostern abgeholt werden . Besondere Annahmestellen
werden nicht errichtet . • <

Betriebsführer, die ihre Meldekarten an dre zu¬
ständige Ortsgruppe abgesandt haben , erhalten über
den Abtransport ihres Altpapiers noch eine Be¬
nachrichtigung .

Keine Prämienzahlung mehr bei Wegfall
-es NerfiOerungsialereffes

Durch eine im Reichsgesetzblatt veröffentlichte Berord-
nung des Reichsministers der Justiz vom 6. April haben die
Bestimmungen über die Zahlung des Bersicherungsbeitrages
eine bedeutsame Aenderung erfahren . Die neue Verordnung
bestimmt, daß bei Ve gfall des Interesses durch
ein Kriegsereignis der Versicherer nur die Prämie bis zum
Zeitpunkte des Zntereffewegfalls erheben kann. Wird also
beispielsweise ein Geschäft zum 15. April 1943 geschloffen,
so erhält der Versicherer die Prämie nur für einen Zeit¬
raum von 3*4 Monaten . Ebenso gebührt ihm nur die an-
teilige geitprämie , wenn durch ein Kriegsereignis
oder eine behördliche Maßnahme aus Anlaß
des Krieges, wie z . B. die teilweise Stillegung eines Ge¬
schäfts, eine Ueberverflcherung entsteht.

Beruht der Wegfall des Jntereffes nicht auf einem
Kriegsereignis , so kann künftig der Versicherer die Prämie
nicht mehr für das ganze Jahr behalten, er hat vielmehr
nach einem Kurztarif abzurechnen. Eine Ueberverficherung
muß er auf Verlangen des Versicherten mit sofortiger Wir¬
kung unter anteiliger Rückgewähr der Prämie beseitige».

Fällt das Jntereffe weg , weil der Schadensfall ein¬
getreten ist, so hat der Versicherer auch künftig den Anspruch
auf die Prämie für das laufende Bersicherungsjahr, weil er
in diesem Fall den Schaden zu ersetzen hat .

Die Verordnung ist mit ihrer Verkündung in Kraft ge¬
treten . Sie gilt , soweit noch keine Regelung zwischen den
Beteiligten erfolgt ist, auch für die laufenden Versicherungs¬
verträge .

Fm „Bürgerbräu" tagte am Sonntagvormkttag
die Kreisgruppe Pforzheim des Deut¬
schen Siedlerbundes . Die vom Kreisgrup¬
penleiter Architekt Rauschert geleiteten Verhand¬
lungen waren intern und behandelten Berichte der
Gemeinschaftsleiter und der Frauensachbearbeiterin
Frau Dietz . Eine rege Aussprache mit dem Gau-
und Kreisgruppenleiter klärte eine Reihe von Wün¬
schen und Fragen , in Siedlungsangelegenheiten .
Dr . Nickel , Darmstadt, sprach über Kompost¬
bildung, Hauptlehrer Frank , der Vorsitzende des
Obst- und Gartenbauvereins, über Obstbau und
Bienenzucht. In Gartenbaufragen gab S ch e e r e r -
Neuenbürg wertvolle Anregungen. Den Verhand¬
lungen wohnten neben Vertretern der Partei und
der Stadt auch die Sachbearbeiter für das Sied¬
lungswesen der Stadt Pforzheim bei.

Am Nachmittag grüßte in einer Kundgebung
im überfüllten „Bürgerbräu"-Saal der Kreisgrup¬
penleiter die Gäste und Tagungsteilnehmer, unter
ihnen auch eine Anzahl von Siedlern aus den würt-
tembergifchen Grenzgebieten. Gaugruppenleiter Pg .
Meerwarth sprach über die besonderen Auf¬
gaben der deutschen Siedler im nationalsozialisti¬
schen Staat . Er unterstrich mit besonderem Nach¬
druck , daß nur staatspolitisch zuverlässige Volks¬
genossen angesiedelt würden , kinderreiche Familien
als Träger einer neuen Zeit. Das sei auch der

Die neue Oeulicke Wodienfdiau:

Wunsch des Führers. Nach allgemeinen Betrachtun¬
gen über die verfehlte Siedlungspolitik des demo¬
kratischen Staates mit dem Beispiel von Pforzheim,
das darauf hinweist, wie man hier 1932 eine Sied¬
lung vor die Stadt gesetzt und sie dann ihrem
Schicksal überlassen hat , behandelte der Redner das
Gebiet der Organisation des Deutschen Siedler¬
bundes und warwte sich dann den Aufgaben des
deutschen Siedlers im gegenwärtigen Kriege zu .
Damit stellte er die Notwendigkeit des vollen Ein¬
satzes der ganzen Siedlerfamilie für die Zukunftdes
deutschen Volkes heraus. Nachdem Pg . Meerwarth
noch Mit dem Judentum als der zersetzenden Macht
im demokratischen Staate der letzten 80 Jahre
scharf abgerechnet und dem liberalistischen System
die Segnungen des nationalsozialistischen Staates
gerade in sozialer und wirtschaftlicher Beziehung
gegenübergestellt hatte, resümierte er nochmals zu-
sammenfaffenid die Aufgaben, die der Siedler zu er¬
füllen hat, und die Pflichten, die daraus erwachsen .
Wenn jeder seine Ausgabe erfülle, dann werde der
Sieg auch unser sein . V

Nach einer kurzen stillen Ehrung für unsere Ge¬
fallenen und nach Dankesworten an den Redner
schloß die Kundgebung mit dem Sieg -Heil für Füh¬
rer und Wehrmacht sowie mit den National -Lie-
dern . Umrahmt war die Veranstaltung von gedie¬
gener, Kammermusik . bl.

erbitterter Kampf am ra-ogasee
Wieder einmal fügt die Deutsche Wochenschau

dem Heldenlied vom Kampf unserer Soldaten im
Osten eine neue Strophe hinzu. Wir erleben , wie
Tag um Tag die Sowjets mit weit überlegenen
Kräften gegen die deutschen Stellungen anrennen.
Sie wollen unsere Front zwischen Ladoga - und
I l m e n s e e durchstoßen und damit den eisernen
Griff unserer Divisionen bei Leningrad lösen . Doch
der deutsche Soldat ist auf der Wacht. So zeigen es
Aufnahmen unserer Kriegsberichter , die in vorder¬
ster Linie einzigartige Bilddokumente des deutschen
Freiheitskampses schufen.

Ritterkreuzträger Generalleutnant S i n n h u -
ber besichtigt Artilleriestellungen seines Abschnittes .
Feindliche Panzer , die gegen unsere Linien vor¬
stoßen , werden in direktem Beschuß niedergekämpft .
MG-Garben fassen Sowjets , die ihre zerschlagenen
Panzer verlassen wollen. Dann begleitet. die Kamera
den Vorstoß deutscher Stoßtrupps und
Sturmgeschütze durch dichtes , unübersicht¬
liches Waldgelände im Raume des Ladogasees. Das
schrittweise Durchkämmen des unübersichtlichen , ver¬
sumpften Geländes reißt an den Nerven ; man kennt
es an den Gesichtern unserer Soldaten , die hier in
einem Kampf von unerbittlicher Härte stehen.
Die Sowjets greifen unsere Batterien mit Schlacht¬
fliegern an. Nun starten unsere Stukas in starkem
Verband gegen neue Panzerbereitstellungen der
Sowjets .

Vorher sieht man den Empfang des Königs
Wöris von Bulgarien und des italienischen
Generalobersten Gariboldi durch den Führer.

Aufnahmen aus den Einsatzhäfen an der
Atlantrkküste zeigen uns , wie die von schweren
Geleitzugkämpfen zurückgekehrten U - Boote in
kurzer Liegezeit .zu neuer Feindfahrt klargemacht
werden . Vor dem Auslaufen der U-Boote wird die
Fahrrinne nach feindlichen Minen abgesucht. Jnte -
reffant ist in dieser Bilderfolge auch ein Unterfee¬
tanker .

Als Einleitung bringt die neue Wochenschau
den feierlichen Staatsakt für den verstorbenen
R e i ch cks p o>r t f ü h re r von Tschammer
und Osten im Mosaiksaal. der Neuen Reichs¬
kanzlei und die Gedenkfeier für den Heimgegangenen
deutschen Botschafter in Madrid, von Moltke ,
im Breslauer Landeshaus.

Vorher läuft diesmal ein Bildstreifen über die
Division Hermann Göring . Der Reichs -
marschall besichtigt die vielseitige Ausrüstung und
prüft die gründliche Ausbildung dieser Division ,
eines vollmotoristerten Verbandes ' unserer Luft¬
waffe.

*
Um ausgetretenen Mißverständnissen zu begegnen, wird

erneut dar - uf hingewiesen, daß zwar während der Wochen¬
schau-Vorstellung Einlaß in die Filmtheater gewährt , wird,
daß aber die Plätze erst in der Lichtpause zwischen der
Wochenschau und dem Spielfilm eingenommenwerden dürfen.

Die fünfte deutsche Frau mit dem EK .
Der Deutschen Rot-Kreuz-Schwester Magda Dar «
c h i n g e r von der DRJK .-Schwestemschaft München
wurde als 5. deutscher Frau das Eiserne Kreuz II.
Klasse verliehen . Sie hat sich bei der Bergung von
Verwundeten eines Lazarettes im Operationsgebiet
während eines feindlichen Luftangriffes , bei dem sie
selbst schwer verwundet wurde , durch besonders

tapferes Verhalten ausgezeichnet.
(PK .-Aufnahme : Kriegsberichter Hodea, Sch., Z.f

Dichterlesung im StaSttheater
An das schilfbewachsene Ufer eines weiten ostpreußischen

Sees , zu den Dörfern an seinem Rande , zu den Menschen
und ihren Schicksalen führt Ottfried Graf Finken st ein
in ' seiner Novelle : „ Der Kranichschrei ". Ausschnitte
aus dieser kleinen Geschichte las Staatsschauspieler Fried¬
rich P r ü t e r aus Karlsruhe bei der vierten Dichterlesung
des Scheffelbundes im Stadttheater . Eine Musik
von Carl Maria von Weber leitete die kleine Gemeinde der
Zuhörer in die Stimmung über, die der Entgegennahme der
Novelle günstig war . Bedächtig, eindringlich und vornehm
las Friedrich Prüter , wie man es von ihm gewohnt ist.
— Etwas verhalten und traurig stimmend ist die Liebe der
Kätnerstochter Anna, die einen bösen Vater hat, die von
wenigen verstanden wird, und die sich am Ende in die
offenen Arme des Sees stürzen muß, weil ihr Glaube, ihr
Hoffen und Leben an der verlorenen Liebe zugrunde geht .
Aehnliches hat sich sicher oft ereignet — das Thema ist
weder neu noch hervorstechend : jedoch verstand sein Ber-
faffer, in sicherer Schilderung ihm einen eigenen, zwingen-
den Reiz zu verleihen sind somit einen bleibenden Ein¬
druck im Herzen des Lesern, zu erwecken . Noch stärker wurde
der Eindruck , da nicht nur das gedruckte Wort zum Herzen
sprach , sondern die Sprache mit Laut und Lautschwung
lebendig wurde. Herzlicher Beifall dankte für die schöne,
stille Stunde . Be .

E im Teil-5a;arett öer Meisterschule
Auch die Verwundeten des Teil - Lazaretts der

Meisterschule sollen in Zukunft von der NS -Gemein-
fchaft „Kraft durch Freude" betreut werden. Der gestrige
Tag brachte de» ersten „B u n t e n A b e n d" für die jungenMänner in den gestreiften Lazarettkitteln . Wechselnd leichtund launig wie Aprilwetter war seine Reihefolge zusam¬
mengestellt . Leider brachte er eine» Abschied : Else Labo «
r e n z , die mit ihrer Hellen Sopranstimme oft die Verwun¬
deten erfreut hat , gab ihren letzten Triller - und Zwitscher -
abend in Pforzheim. Sie wird in Straßburg andere Aus¬
gaben übernehmen. Aus dem reichen Schatz der leichten
Muse sang sie von Strauß , Lehar und Dostal, und nocheinmal ließ sie all ihre Liebenswürdigkeit spielen. Walter
W e st hoff von unserem Stadttheater nahm sie hin und
wieder an der Hand und sang mit ihr sehnsüchtige Duette,die viel Beifall auslösten. Als Ansager gefiel Walter West-
hoff durch die humorvolle Art , mit der er die Uebergänge
M Stück zu Stück „ hgrshellte,und ^damit genau, dgs.,traf ,

, was die Soldaten zum „Warmwerden" brauchen. Bolks-und Schlagerlleder sang Frl . Stöcker , und mit flüchtigerSohle brachte Nelli Vogel zierliche Tänze. Schließlichentführte Unteroffizier S ch i l l a i seine Kameraden in
feine Heimatstadt Wien, indem er zur Laute bekannteWiener Lieber sang. Die musikalische Untermalung desAbends hatte Erne S a u t t e r übernommen, die auchkleine , neckische Rezitationen einwarf . — Assistenzarzt Dr.
v ^ r ch dankte der scheidenden Else Laborenz, und Kreis-amtslelter Hock überreichte im Namen aller Verwundete»den Vermittlern der bunten Stunde Blumenspenden. Be.

Spiet und Spott
Fußball im Brötzinger Tal

Die
. Doppelveranstaltung des NSRL -Sportbezirks 5

Pforzheun am gestrigen Sonntagnachmittag auf dem Platzedes 1. FCP im Brötzinger Tal hatte einen recht guten Be¬
such aufzuweiseN . Im ersten Treffen standen sichPforzheimer Stadltheater

^ ; ;
Heute für KdF die Komödie „Krach im Hinter

hau s", ebenso morgen für Dienstag -B-Miete.

Rundfunk am Montag :
Reichsprogramm : 12.35—12 .45 : Der Bericht zur

Lage . — 15—16 : Bon Richard Strauß bis Othmar Schoeck
(Lied und Kammermusik ) . — 16—17 Uhr : Neuzeitliche Bal -
lettfuiten . — 17.15—18 : Tänzerische Weisen der Gegenwart.
— 18—18.30 : Der Zeitspiegel. — 19—19.15 : Wehrmacht¬
vortrag . — 19.15—19.30: Frontberichte. — 19.45—20 : Dr.
Karl Scharping : Zum Werden des neuen Europa . — 20.20
bis 22 : „Für jeden etwas".

Deutschland sender : 17.15—18.30 : Schubert,
Gluck, Beethoven (Leitung : Rosbaud ) . — 20.15—21 : „ Musi¬
kalische Kostbarkeiten" aus klassischer Zeit. — 21—22 : Sin -
foniekonzert Mozart , Dvorak, Schumann.

Ort . (Lv /»_ O I Heute abend von 21.15 Uhr
MAnwMlWbl bis morgen früh 6.10 Uhr

** Vier Eier werden insgesamt auf den vom 5. April
i 2. Mai gültigen Bestellschein Rr . 48 der Reichseierkarte
^gegeben . Näheres im Anzeigenteil.
«« Das Oberkommando der Wehrmacht veröffentlicht im
tlichen Teil dieses Blattes eine Bekanntmachung über die
izierlaufbahuen aller Wehrmachtteile einfchl . Waffen- ff ,
f di« besonders hingewiesen wird.

Saust wir- rezitiert
Zn vielen Großstädte» ist es üblich ge« orde», den ersten

Teil von Goethes Faust mit seinem „Osterspaziergang" an
einem der Osterfeiertage aufzuführen . 3n Pforzheim ist zur
Zeit eine Faustaufführung auf der Bühne nicht zu ermög¬
lichen . Um so freudiger wird es von allen Literaturfteunden
begrüßt werden, daß der Eharakterdarsteller des Bad.
Staatstheaters in Karlsruhe , W » l f K r a a z , sich die Auf¬
gabe gestellt hat , den ersten Teil des gewaltigen Werkes zum
Vortrag zu bringen . Dieser Faust -Rezitationsabend ist auf
den Karfreitag gelegt und findet in der Staatlichen Mei-
sterschule statt . Beginn 18 Uhr, Ende 20.30 Uhr. Barver -
kauf in der Buchhandlung Otto Riecker.

WMMD

Spitzenleistungen auf dem DrahtseU.
Bei einem Gastspiel in Stuttgart zeigte die weltberühmte Camilla - Mayer - Artistengruppe , die im ver¬
gangenen Jahr auch hier aufgetreten ist , einzigartige artistische Höchstleistungen . Zum ersten Male
wurde , wie unser Bild links zeigt, von Gerry und Tulio Moras die Todesfahrt auf dem Motorrad im
Freien durchgeführt . In schwindelnder Höhe und ohne Netz führte die Fahrt über ein 250 Meter langes
Drahtseil über den Köpfen der staunenden Zuschauer hinweg von einem freien Platz zum Dach eines
Hochhauses und wieder zurück. Bild rechts : Die Sieben-Pyramide auf dem Drahtseil .

Transocean-Heukeshoven (Sch)

gegenüber, die sich einen ganz interessanten Kampf lieferten.Bereits wahrend der ersten Halbzeit hatten die „Bereinig,teil eine Reihe aussichtsreicher Erfolgsmöglichkeiten, die je-
doch ebenso unausgenützt blieben, wie die des VfR . Alsdie Rasenspieler ihren rechten Flügel umbesetzt hatten ,schien rs , als ob nun Tore fallen sollten, doch kam hier zu¬
erst der Gegner an die Reihe. Zn der 61. Minute hatte der
^ I '" Pf .. H°^ lmke Reiling , der übrigens mit Abstand der
beste Sturmer seiner Mannschaft war , den Bann gebrochenund den Führungstreffer geschossen. Kaum war der Bei-
rSf De

n
rÄ ?Is ®s durch Linksaußen Mauer (Ellmendingen)

schon 0 .2 hieß . Nun legten sich die „Halzhöfer" aber mäch-
ttg ms Zeug und in der 69. Minute hatte MittelstürmerGangloff aus kurzer Entfernung zum 1 :2 verbessert. Er lei-tete auch den Ausgleichstreffer ein, den Halblinker Schmidtdurch überlegten Kopfstoß in der 75. Minute erzielte, und
sofort im Anschluß an diesen Erfolg hieß es sogar 3 :2 fürden VfR , als Halbrechter Schradi ein Zuspiel von GangloffIicher ausgenommen und unhaltbar eingeschoffen hatte . Die
„Vereinigten" ließen aber nicht locker und sahen ihre An¬
strengungen bereits in der 78. Minute belohnt, als Höfel imTor der Rasenspieler bereits geschlagen war und einer sei-ner Kameraden den erfolgreichen Torschuß durch Handspielzu vereiteln versuchte . Reiling schoß den Elfmeterball un-
haltbar zum gerechten 3 :3-Gleichsta »d in die Ecke .

Sofort anschließend trafen im zweiten Spiel
„Klub" — Germania/Sportklnb/Tiefenbron » 2:0 (1 :0)

aufeinander . - Schon die erste Halbzeit stand im Zeicheneiner lleberlegenheit der Hausherren , die aber vorerst durchdie zuverlässige gegnerische Abwehr zu keinem zählbaren Er-
folgen kamen . Während einer kurzen Spielunterbrechungwurde der gefallenen Kameraden gedacht . Der „Klub" hatden schmerzlichen Verlust seiner Spieler Kemmler und Knob »
loch zu beklagen . Die 31. Minute erbrachte den Platzherrendas Führungstor . Nach der Pause wirkte Blaich als Links -
außen mit und immer noch blieb es bei diesem einen Cr-
folg, obgleich genügend Möglichkeiten geboten waren , eine
Erhöhung des Ergebnisses zu erzielen. Erst in der 67 . Mi¬
nute glückte Fischer das 2 :0, bei dem es bleiben sollte.

-sz.

& Am schwarzen Brett
Hitler-Jugend. Führerfähnlein Montag 18 Uhr Melanch-

thonhaus ; Führergefolgschaft 20 Uhr Melanchthonhaus ;
Führerausbildungsfähnlein 17.45 Uhr Theaterplatz; Führer -
ausbildungsgefolgschaft 19.45 Uhr Theaterplatz.

Die Besprechung der Hitler-Jugend - Und der NERL«
Vereinsführer — Jugendwarte — ist auf Montag , 19. 4.,19.30 Uhr, verlegt.
RS -Fraueufchaft. — Deutsches Fraueuwerk.

Ortsgr . Pfälzerplatz, Wartberg : Heimabend Donnerstag
20 Uhr in der Hildaschule (Eingsaal ) . — Hachel : Donnerstag
20 Uhr Heimabend im Handarbeitssaal der Hildaschule . —
Weststadt : Donnerstag 20 Uhr Heinabend im Parteiheim .
Weststadt : Donnerstag 19.30 Uhr Heimabend in der Kreis¬
schule. — Brötzingen, Wallberg: Donnerstag 20 Uhr Heim¬
abend im Parteiheim .

Jugendgruppe : Mittwoch 20 Uhr Basteln in der Mütter¬
schule.
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